mg stört. Die Standen wurde der pfeuß Land⸗ 
x Mar. Die ins Kira r Preuß, kand⸗ 
| 85 Frier in der Schloß⸗ a 2 Ubr zur 


it dem mt andſchaftshauſe begeben. Mit einer 


f fal dder Sumpf befand, welcher mit Schutt aus⸗ 
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zund ſich darauf nach ihrem Sißungsfaale 


feierlichen Rede eröffnete der k. Landtags⸗Commiſſa⸗ 


Landtag, welche von dem Lanbtagsimarſchall⸗ 

arſchall des Königreichs Preußen, Grafen von 
en auf Friedelchſtein, beantwortet wurde. Bei 
2 Ober⸗Präffdenten war Mittags große Tafel, und 
ade ein glängender Ball det dem Sber⸗Londes⸗ 
triches-CHef-Präfidenten v. Wegnern. Am 19. Ja- 
ne feierte die koͤntgl. deutſche Gefelifchait das Zeit 
r Preuß. Krone vor einer angefehenen und zuhlrei⸗ 


chen V 


i ft 
5, ‚DIT. , Kath und rer, helden d. Sen, D 


sieg erſammlung im großen oͤrſaale der Eniver⸗ f 


des An. Am 19. Jan, wurde das neu: Theater mit der 
ner Jeſſonda eröffnet; vorher ging ein Prelog. Noch iſt 
E rigens der Bau dieſes Theaters nicht ganz beendigt. 
„wird nach dem plane und unter Leitung des Archi⸗ 
J n Biercher gefuͤhrt. Erſt nach Oſtern im vorigen 
de ee wurde mit dem Abbrechen des alten Schauſpfel⸗ 
uſes begonnen. Nach dem dies und die Wegräus 
ug des Bauſchuttes, welche etwa 6 Wochen Zeit 
u en, beendigt waren, wurden die Fundamente 
(ind, eubau, und zwar, wegen des ſchlechten Bodens 
dem an dieſer Stelle ſich in alten Zeiten ein Stabr⸗ 


4 worden) 30 bis 36 Fuß tief angelegt. 
wan ward hierauf ſo raſch gefördert 7 daß berſelbe 

„nach Verlauf von kaum 9 Monäten, zur Auf: 
N theatraliſcher Vorſtelungen fertig if, Der 


Der 


abends 


x 


ze 
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Münden, vom 24. Januar. — Geſtern Abend 
lleßen die Geſchwiſter Naſner aus Tyrol im Koͤnigl. 
Hof: und Nattonal⸗ Theater, während dreier Zwi⸗ 
. „ihre ſchoͤnen 1 in Gegenwart 
JI. MM. des Koͤnigs und der Königin und der 
Nonigl. Familie, und bei gedrängt vollem Haufe 
boͤren — Der plan zu einer neuen Verbindung den 
Vorſtadt Au mit der Hauptſtadt vermittaſt ei 
Brucke, die von der Iſarſtraße nach dem Mariabälfz 
Platze binüberfüßren ſoll, wird gegenwaͤrtig immer 
noch lebhoft berathen. Die Bräde ſoll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, aus mehreren Abthellungen biſtehen. — 


1 


Wle man berſichert, find hier Nachrichten aus 
di Romania eingegangen, nach welchen der um dle 
griechiſche Sache ſo verdiente Oberſtlieutenant von 
Heidegger von ſeiner Krankheit hergeſtellt iſt, und 
ſich zur Nuͤckkehr in das Vaterland anſchickte. 

Malnz, vom 22. i 
von 10 bis 12 Graden, die noch fortwaͤhrend im 
Steigen iſt, geht, der Rein an unſerer Stadt lang⸗ 
ſam und ſtark mit Eis, ſo daß man glaubt, da der⸗ 
ſelbe bereits bel Bacharach zugefroren, und niedriger 
Waſſerſtand iſt, er ſich auch zwiſchen morgen und 
übermorgen hier ſtellen wird. Oberbalb Worins fol 
dem Vernehmen nach dieſer Fluß uͤbrigens ſchon zu⸗ 
gefroren und geſtern wieder aufgegangen ſeyn. 

Am 18. Januar Morgens um 4 Uhr ward ein boͤh⸗ 
miſcher, mit Bettfedern handelnder Fuhrmann, auf 
der Straße von Kitzingen nach \ 
Raͤubern angefallen und ihm gewaltthaͤtiger Weiſe 
ſeine in 1600 Gulden beſtehende Barſchaft abgenom⸗ 
men. Pod) find die Thaͤter nicht bekannt. 8 
Von amtlicher Quelle, ſchreibt man aus Hamburg 
vom 24. Januar, find uns folgende beruhigende Nach⸗ 
richten über die Vieh ſeuche in Boͤhmen zugekommen: 
„Die in dieſem Lande ausgebrochene inderpeſt be⸗ 
ſchraͤnkte ſich am 7ten d. auf drei Ortſchaften des Koͤ⸗ 
niggräger und auf eben ſo viele des Taborer Kreiſes; 
in den erſteren befanden ſich bis zu jenem Tage noch 
11, und in den letzteren noch 34 von der Seuche be⸗ 


fallene Rinder. Die bandesbehoͤrden baden gegen das 


eltere Umſichgreifen dieſer Seuche eben fo kraftige 
als wirkſame Maaßre geln ergriffen die angeſteckten 
Ortſchaften unterliegen der ſchaͤrfſten Sperre und 

ufſicht, weder Vieh, noch Haͤute, noch Wolle, noch 
Tal „noch andere Dinge, die im geringſten die Ver⸗ 
ſchleppung des Miasma beſorgen laſſen dürfen aus 
denſelben ausgeführt werden. Das gefallene Vieh 
wird meiſt mit Haut und Haaren augenblicklich ver⸗ 
ſcharrt, und da, wo ausnabmwelſe die Haut abge⸗ 
zogen wird, ſolche von Obrigkeitswegen der erforder⸗ 
lichen Reinigung unterzogen und bis auf weiteres fos 
fort in Verwahrung genommen und behalten. Die 
Seuche ward von Polniſchen Vlehtreibern ins Land 
gebracht; ſie brach nur an der Triebſtraße und in ſol⸗ 
chen Orten aus, wo dieſe Heerden Polniſcher Schlacht⸗ 
Ochſen unmittel oder mittelbar mit einheimiſchem 
Nindoieh in Berührung kamen. Gegen ein etwaniges 
neuerliches Eindringen derſelben von außen iſt dadurch 
geſorgt worden, daß man vor der Hand das Eintrei⸗ 
ben Polniſchen Viehes ganz und gar unterſagt hat. 
Im Vertrauen auf die getroffenen Maaß nehmungen 
und bas in deren Folge bald eingetretene ſichtliche Ab⸗ 
nehmen der Seuche hat auch die benachbarte Saͤchſiſche 
Regierung allen Verkehr von und nach Boͤhmen, ſelbſt 
mit Vieh, Wolle, Häuten u. dgl., inſofern dieſe Ge⸗ 
genſtände aus nicht angeſteckten Oetſchaften Boͤhmens 
berruͤhren, fortan frelgelaſſen.“ 
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Januar. — Bel einer Kälte: 


Mainbernheim. von 
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Paris, vom 21. Januar. — Vorgeſtern hatte 
bie Marſchallin, Herzogin von Albufera, begleitet 
von ihren Kindern, die Ehre, Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige und der Koͤnigl. Familie die „Memoiren des 
Marſchalls Suͤchet, Herzogs von Albufera, uͤber 
feine FJeldzuͤge in Spanien von 1808 bis 1814“ 
(2 Bände in 8vo., nebſt Atlas in Folio. Preis 30 Fr.) 
zu uͤberreichen. 


Die hier anweſenden Deputirten werden ſich am 
24ſten unter dem Vorſitze des aͤlteſten Mitgliedes der 
Kammer In ihrem gewoͤhnlichen Sitzungs ſaale, jedoch 
ohne Zulaſſung des Publicums, zu den vorläufigen 
Operationen, welche gewohnlich der koͤnigl. Sitzung 
um elnige Tage vorangehen, verſammeln. Mau wird 
die große Deputatton, die dem Könige entgegen geht, 
wählen, und die Billets zu der feierlichen Meſſe, wel⸗ 


che am 26ften in der Kirche zu Unferen lieben Frauen 
gehalten wird, fo wle zu der Eroͤffnungsſitzung am 


27ſten vertheilen. Die koͤnigl. Sitzung wird, wie 


früher, im Louvre in dem Saale der Garden Heinz 


richs IV. Statt finden. Nach der koͤnigl. Rede wird 


der Miniſter des Innern die ſeit der vorigen Sitzung 


neu gewählten Deputirten zur Eideslelſtung auffor⸗ 
dern. 
den wahrſcheinlich am 28ſten beginnen. 
cation der Vollmachten wird diesmal nicht beſonders 
zeitraubend ſeyn, da ſeit der vorigen Sitzung nur 11 
neue Mitglieder hinzugetreten ſind; nach Beendigung 
dieſes Geſchaͤfts wird man zur Wahl der fünf Candi⸗ 


Die eigentlichen Geſchaͤfte der Kammer wer⸗ 
Die Verifi⸗ 


daten zur Praͤſidentur, ſo wie zur Ernennung der vier 


Vice⸗Praͤſidenten und der vier Secretaire ſchreiten. 


Die beiden jetzigen Quaͤſtoren, Hr. Lainé de Ville⸗ 
véque und Graf v. Bondy, behalten ihre Stelle, ges 
maͤß der Verordnung vom 4. Juny 1814. 
jene verſchiedenen Ernennungen Statt gefunden, trltt 
die Kammer in ihre Bureaux zuſammen, um die Com⸗ 
miſſion zur Entwerfung der Adreſſe zu waͤhlen; die 
Arbeit dieſer letzteren wird im geheimen Ausſchuſſe 
discutirt. — Die Pairskammer, bei welcher jene Vor⸗ 
arbeiten wegfallen, wählt in der Regel fchon in ihrer 
erſten Sitzung die Commiſſarien zur Entwerfung der 
Adreſſe als Antwort auf die Thronrede. _ 


Die Nachricht von der nahen Nüdkehr des Fuͤrſten 
von Polignac, der erſt vor wenigen Wochen dieſe 
Hauptſtadt verlaſſen hatte, giebt den Tlaͤttern der 
verfchiedenen Farben reichen Stoff zu Beſorgniſſen 
oder Hoffunngen; alle ſtimmen jedoch dahin überein, 
daß fie die Ankunft des Fuͤrſten mit einer Aufloͤſung 
des Miniſteriums in Verbindung bringen. Der Con⸗ 
ſtitutionel ſagt: „Wir dachten es wohl, daß das 
gewaͤhlte Auskunftsmittel eines proviſoriſchen Mint 
ſterlums in einem Zeitpunkte, wo das Cabinet mehr 
als jemals an Conſiſtenz und Kraft zu gewinnen ſuchen 
ſollte, die Aufloͤſung deſſelben herbeifuͤhren wuͤrde⸗ 


Nachdem 


— 


Dos Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten iſt 
m Herzog von Mortewart wiederholt angetragen 
Werden, und ſeine Weigerung hat das Miniſterium in 
Verlegenheit verſetzt; am vergangenen Freitag fand 
es ſogar, bei der Nachricht von der naben Abreiſe 
des Herzogs nach Petersburg, im Begriff, ſich auf⸗ 
zulzſen. Die ſtets wachſamen Apoſtoliſchen erman⸗ 
gelten nicht, ſofort ihre Dienſte anzubieten, und die 
Herren von Martignac und Portalis haben fie unter⸗ 
Küng, indem fie den Vorſchlag gemacht, den Fürſten 
von Polignac für das auswaͤrtige Departement zu 
berufen. Wir wiſſen aus einer achtbaren Quelle, daß 
die anderen ſechs Miniſter ſich einer ſolchen Wahl leb⸗ 
baft widerſetzt und laut ihren Entſchluß erklart haben, 
ihre Portefeuilles abzugeben, wenn jener Vorſchlag 
ausgefuhrt werden ſollte. Wir haben den roten 
anhar; in acht Tagen werden dle Kammern eroͤffnet. 

8 ißt alſo unmoglich, uns lange in dleſem ängfilichen 
5 nde zu laſſen. Man macht heute die pofitive 
Anbigung, daß an den Fuͤrſten Pollgnac der Ber 
fehl abgegangen fey, ſogleich nach Paris zu kommen. 
Zum Vorwande nimmt man dabel, feine Inſtruktlonen 
1 mit denen des Herzogs von Mortemart in 
Uebereinſtimmung gebracht werden, der feine Abreiſe 
deshalb aufgeſchoben babe; der wabre Zweck aber iſt, 
Pa von Polignac zur Bildung eines neuen Mini 
ums zu berufen, in welchem nur die HH. von 
are und Martignas bleiben wuͤrden. Dieſe 
15 hat die Haͤupter der Congregation in Ent⸗ 


en verſetzt, und alle ihre Anhaͤnger ſind jetzt in 
egung.“ In einer Nachfchrift ſagt das naͤmliche 
Blatt: „Jetzt um 9 Ubr Abends erfahren wir, daß 

f r “ Polignac beſtimmt übermorgen (heute, zıften) 
Paris ankommen wird. Dleſe unerwartete Rück 
khr bringt Frankreich auf's Neue in diefelbe Lage, 
aM welcher es ſich unlaͤngſt gerettet hoffte. Was 
will Herr von Polignac in Paris? Ein Miniſterium 
den? Dazu hat er die Mittel nicht.“ — Der 
ourier frangais aͤußert Über denſelben Gegenſtand 
Unter anderen Folgendes: „Der Fuͤrſt von Polignac 
int beauftragt zu ſeyn, für die Eröffnung: der 
Kammern eln neues Miniſterlum zu ſchaffen, indem 
in das jetzige reinigt und vervollſtaͤndigt. Die wel 
Dder drei Mitglieder des Cabinets, welche die Kuͤhn⸗ 
it gehabt haben, den Jeſuiten zu mißfeNen und ſich 
ee Anſichten zu bekennen, ſollen ent⸗ 
laſſen werden. Den Anderen wird es frei ſtehen, 
einem Syſtem des rechten Centrums beizutreten, wel⸗ 


ches die Verwaltung der Herren von Villele, Corbiere 


und Peyronnet wieder beginnen ſoll, nur mit etwas 
mehr Vorſicht. Dies ſind die Pläne, mit denen man 
umgeht, und deren Ausführung. im Geheimen vor⸗ 


"bereitet wird. Der Fuͤrſt von Pollgnac kehrt aus P 


ondon zuruck, um an dieſes große Werk Hand zu 


legen; man weiß noch nicht gewiß, weiche don den. 
letzigen Miniſtern bleiben werden, aber dit kiſten liegen 
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bereit, und der neue Chef hat beim Ausſteigen aus 
dem Wagen nur zu waͤhlen. Man kann ſolchen Plaͤnen 
kaum Glauben ſchenken, zumal jetzt, kurz vor der 
Eröffnung der Kammern, und ſelbſt, wenn man fich 
davon uͤberzeugt, erkennt man darin nur kurzſichtige 
Entwürfe, die der Parthei, welche ſchon von Siegen 
traͤumt, keinen großen Vortheil bringen werden. 
Wirkliche Gefahr iſt nur für das Miniſterlum vor⸗ 
banden. Die conſtltutionelle Freiheit ſteht über dieſer 
Angelegenbeit; die Kammer und die Wahl⸗Collegien 
find thre Sicherheitshaͤfen.“ — Am rußigſten äußert 

h das Journal du Commerce: „das Miniſterium 
wird ſich ſchwerlich in ſeiner jetzigen Geſtalt bis zum 
Beginn der Sitzung erhalten. Wir ſehen es bei jedem 
Schritte der Aufloͤſung nahe, und bei dem gering⸗ 
fuͤgigſten Anlaſſe ſtrauchelt es. Die Entfernung des 
Herrn von la Ferronnays haͤtte es beinahe gaͤnzlich 
geſtuͤrzt, es ſchloß ſich aber enger zuſammen, um den 
Eintritt eines neuen Mitgliedes und die davon unzer⸗ 
trennliche Erſchuͤtterung zu vermeiden. Wir find 
nicht der Anſicht, daß die Abweſenheit des Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten von großen Folgen 
für fein Departement fe In dem jetzigen Zuſtande 
Europa's wird jede Maaßregel der aͤußeren Politik 
im Cabinets⸗RNathe verhandelt und die Stelle des ber 
ſonderen Miniſters beſchraͤnkt ſich mehr auf Aus fer⸗ 
tigung der Depeſchen; aber eine Stimme weniger im 
Miniſter⸗Rathe iſt ein wichtigerer Umſtand. Der 
Vorſchlag, die Stelle des Herrn von la Ferronnays 
unbeſetzt zu laſſen, wurde erſt nach lebhaften Debatten‘ 
angenommen. Vergebens ſucht man zu verbergen, 
wle wenig Elnigkeit unter den Mitgliedern des Cabi⸗ 
nets herrſcht. Wären fie auch über jeden anderen 
Punkt einig, fo würde das Municipal⸗Geſetz allein 
binreichen, Uneinigkeit unter fie zu bringen. Dieſe 
große Arbeit iſt noch nicht beendigt. Gelingt es den 
Miniſtern, über das Ganze des Geſetz⸗Entwurfes 
einig zu bleiben, fo haben fie die größte Schwlerigkelt 
ihrer Lage überwunden; es bleibt ihnen dann noch die 
parlamentariſche Discuffion übrig, und wunderbar 
wäre es, wenn fie aus diefer unverſehrt, und ohne 
einen aus ihrer Mitte auf dem Platze zu laſſen, her⸗ 
vorgingen. Dieſer Geſetz⸗Entwurf iſt offenbar die 
Hauptquelle der Unruhe des Miniſterlums; man 
ſpricht daher mehr als je von einer Veraͤnderungedleſes 
letzteren, wodurch Harmonie in den Mlniſter⸗Rath 
gebracht würde. Unbegreifficher Weiſe wird der Name 
des Fuͤrſten von Volignac andern Namen, mit denen 
er nie die gerlngſte Sympathie gehabt hat, zugeſellt; 
wir nennen dieſelben gar nicht, ſo ſeltſam klingt die 
Sache. Man behauptet es aber, und wiederholt 
aller Orten dies Vereinigungs⸗Wort der heutigen 
olitifer:: Frankreich iſt linked Centrum. 
Aber ihr ſollt ſeben, es werden ſo viele Leute ſich zum 
linken Centrum bekennen, daß dirſes am Ende den: 
Namen nicht mehr wird tragen wollen.““ 
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Ein Schreiden aus Paxis aͤußert ſich uͤber die be⸗ 
—— Erſetzung des Heren von Laferronnays, 
wie folgen: Eine Wahl zwiſchen den verſchledenen 
Kandidaten wird faſt unvermeidlich. Wir wollen un⸗ 
ter den Kandidaten nicht von Herrn von Polignac 
ſprechen. Sein polltiſcher Einfluß iſt vorüber. Er 
bat ſich in zu viele kleine Hof⸗ und Kongregations⸗ 
intriguen gemiſcht; auch ſind ſowohl ſeine Talente als 
fein Einfluß fo mittelmäßig, daß er auf keinen Sieg 
mehr hoffen kann. Der Poſten eines Botſchafters in 
London wird ihm bleiben. Als Preisbewerber wären 
aber die HH. von Mortemart, Chateaubriand und 
Pas quir anzuſehen. Wir wollen nun dle Eigenſchaf⸗ 
ten, die politiſchen Talente und den Einfluß dieſer 
Männer erwägen. Hr. v. Mort⸗mart, kaum ein 
Jahr in die diplomatiſche Laufbahn eingetreten, ge⸗ 
dort zu einer der hoben Adelsfamicien Frankreichs. 
Seine Anſichten find die eines gemaͤßigten kiberalism. 
Er war fruͤher Ordonnamoffizier des Kaiſers Napoleon, 
kommandirt jetzt die Compagnie der koͤniglichen Garde 
zu Fuß und hat in allen diefen Beziehungen einen ger 
e bei Hofe. Er iſt ein Freund des Hen. 
v. Laferronnays, bat einige Aehnlichkeit mit deſſen 
Charakter, und wuͤrde vielleicht auch einen Theil jenes 
parlamentariſchen Einfluſſes gewinnen, den der letzte 
Miniſter auf die Kammern übte. Andrerſetts war der 
Herzog von Mortemart unter dem vorigen Miniſterium 
in der Pairskammer Chef einer Kotterie von etwa 
fanfzehn Mitglieder, die mit der Oppofition ſtimmten. 
Er wuͤrde alſo auch dem Miniſterium einige Stimmen 
mitbringen. Gegen ſeine Ernennung ſprechen aber 
folgende Verhaͤltniſſe. Er iſt ein noch zu junger 
Diplomat, um die noͤthige Gewandtheit Für dieſes 
wichtige Departement zu beſitzen; auch hat er kein 
Talent fuͤr die Tribuͤne, und keine Bekanntſchaft in 
der Deputirtenkammer. Ueberdies kommt er gerade 
aus dem ruſſiſchem Hauptquartiere zurück, wo er dem 
Kaiſer Nikolaus immer ſehr nahe war, und ſeine Be⸗ 
förderung fönnte demnach als ein Sieg des ruſſiſchen 
Syſtems angeſehen werden. Alle dieſe Ruͤckſichten 
ſind ſowohl edr das Kabinet, als für Hrn, v. Morte⸗ 
mart ſelbſt 2 2 des Anſtoßes. Hr. v. Chateaubriand 
ist das ſchoͤnſte Talent und eine der glanzvollſten Er⸗ 
ſcheinungen der neueren Zeit. Er ſteht in inniger 
Verbindung mit der Kotterie Agter, die gegen zwan⸗ 
13 Stimmen in der Deputirtenkammer ausmacht. 
Es beſteht ein wahrer Vertrag gegenſeitiger Aſſekuranz 
unter ihnen, und, wenn er nicht in das Miniſterium 
kommen ſollte, ſo durfte ſehr leicht ein Theil dleſer 
Kotterie, trotz der ihr bewilligten Anſtellungen im 
Staatsrathe und bei den Praͤfekturen, vom Miniſterium 
abfallen. Der Einfluß des Hrn. v. Chateaubriand 
auf das Journal des Debats iſt bekannt, und dieſes 
Journal übt ſchon dadurch, daß es die Reglerung der 
es dienen will nicht angreift, eine groß! Gewalt aus. 
Einem Eintritte des Herrn 9. Cpateaubriand in das 


Fragen und Perſenen mit jener Zartheit anzure 


Seine volle Gewandheit im diplomatiſchem Fache iſt 
allgemein anerkannt; aber Hr. v. Chateaubriand, der 
einen Zauber im Schreiben beſitzt, ſpricht mit Schwie⸗ 
rigkeit auf der Tribune; und der Fall iſt ſelbſt bel ſeinet 
kurzen Verwaltung vorgekommen, daß er Anworten 
bei ſehr ſtarken und eindringenden Einwͤrfen ſchaldig 
blieb. Dazu kommt, was uͤbrigens dem Herrn von 
Chateaubriand zum Ruh me gereicht, daß er von den 
mittelmäßigen rohaliſtiſchen Köpfen der Kammer 
herzlich verabſcheut iſt. Sie wiſſen, wie viel dieſer 
große Schriftſteller zum Umſturze des Idols beigetra⸗ 
gen hat, dem dieſe Herren Weihrauch ſtreuten, und 
dies können ſie ihm nicht vergeben. Was nun noch 
Herrn v. Pasquier betrifft, fa haben wir ihn ſchon 
oͤfters in unſern Briefen als den hervorragendſten 
politiſchen Kepf der neuern Zeit bezeichnet. Selbſt 
diejenigen Journale, die am meiſten Grund haben, 
ſich uͤder ibn zu beſchweren, geben ihm das Zeugniß, 
daß er das ſchoͤnſte Talent der Tribüne und der ge⸗ 
wandteſte Kabinetsmann ſey. Hr. Pasquier batte 
ſchon früher die auswaͤrtigen Angelegenheiten be ſorgt, 
und alle bei dieſem Departement angeſtellten Männer 
von allen Stufen bezeugen noch heute, daß er der 
einzige Miniſter ſey, der im boͤchſten Grade das Talent 
der Geſchaͤftsfuͤhrung, den raſchen Blick für Aus ſon⸗ 
derung der wichtigen Gegenſtände zu eigener Er 
ledigung, und zur Anwelſung der andern an die ſpe⸗ 
ziellen Kapaptäten beſitze. Auf der Tribüne find Hrn. 
Pas quier jene hoͤhern und feinern Formen eigen, die 


Konſeil ſtehen nun aber folgende Hinderniſſe age 


ln 
wiſſen, die weder die Regierung noch die re 
bloßſtellt. Alle Miniſter wiſſen dies recht gut, und 
würden daher dieſen Collegen ſich auch vorzugswelſe 
wuͤnſchen. Gegen Hen. d. Pas quter füyrt man an, 
daß er öfter Minifter geweſen ſeh. Man hält dies 
für einen Beweggrund, ihn jetzt auszuſchließen. Mas 
rum ſollte aber Geſchaͤftserfahrung jetzt ein Grund 
zum Ausſchließen ſeyn? Man ſetzt hinzu, er ſey von 
den Partheien nicht geliebt. Sollte dies bey den 
Royaliſten der Fall ſeyn, deren Doktrinen er in Zeiten 
der Gefehr mit eben ſo viel Waͤrme als Hingebung 
vertheidigt hat? Oder bei den Liberalen von Einſicht, 
deren Intereſſen er ſich angeſchloſſen bat, ſo wie ſie 
gegen das Syſtem des Herrn von Villele, der das 
Koͤnigthum und Frankreich zu Grunde richtete, mo⸗ 
narchiſch geworden ſind? Man ſagt, Herr Pasquier. 
würde dem Miniſterium keine eigentliche neue Ver⸗ 
ſtaͤrkung auen e If aber jene geiftige Ueberlegenhelt 
eines ſchoͤnen Talents nicht ſchon hinreichend, mit 
dem wirklichen Einfluffe in der Pairs kammer vereint, 
der im verfloſſenen Jahre dem Miniſtetlum die Mehr⸗ 
heit berbelfuͤhrte, und mit ſeinem wahrſcheinlichen 
Einfluſſe auf das linke Centrum der Deputirtenkam⸗ 
mer, das in perſoͤnlichen vielfachen Beziehungen zu 
dem edlen Pair ſteht? Nach unſerer per foͤnlichen Ans 


* 


dem neulichen Aufenthalt in Gloceſter biſuchte fie die 


— 


ſicht dürfte demnach, wenn Hr. o. Laferronnays ſich 


entſchleden zurückziehen müßte, Hr. Pasquker der ein⸗ 


zige taugliche Mann fuͤr das Miniſterium der aus⸗ 
vaͤrtigen Angelegenheiten ſeyn. (Allg. Zeg.) 
Man ſchaͤczt die Summe, welche Madame Catalani 
durch ihre, zum Beſten der Armen gegebenen Concerte, 
bereits ihren notbleidenden Mitmenſchen hat zuflleßen 
laſſen, auf 1 Mill. Fr. Das erſte Concert, das ſie 
im Jahre 1816 in dem bieſigen Opernhauſe gab, 


brachte 32,000 Fr., dle fie, mit ſeltener Großmuth, 


n Einwohnern von Mery⸗ fürs Seine beſtimmte, 
welche durch den Krieg ſehr gelitten hatten. Bei ih⸗ 


Gefaͤngniſſe, und als fie wahrnahm daß gewiſſe Ger 
angene, wegen Nichtzahlung des Koſtgeldes, ſich in 
großer Noth befanden, verſchob ſie ihre Abreiſe, gab 


ein Concert zu ihrem Beſten und hatte die Freude, 


deren go zu befreien. x 
Im Jahre 1825 gab es 600 Tuchfabrikanten in 
Elbeuf und der Umgegend: gegenwärtig kaum 400. 
Von den Fabrikanten in Louviers find feit 3 Jahren 
mehr als zwei Drittheile verſchwunden und die Zahl 
der Fabr ken von Sedan iſt auf die Halfte herabgeſun⸗ 
ken. Mag zaͤhlt in Frankreich 30 Mill. Schaafe, von 
denen, nach glaubwürdiger Angabe, nur ein Sechs⸗ 
theil aus ſpan. Race, durch Kreuzung bis zu den 
Merinos zuruͤck, abſtammt. Jedes Thier giebt einen 
Kllogramm Wolle oder ungefähr zu 1 Elle Tuch den 
Stoff. Die Wollenerzeugung, Behufs der Fabrika⸗ 
tion von Tuͤchern, zu weniger als 10 Frs. die Elle, 
teiche alfo nur für 5 Mill. Ellen, ſo daß auf jedes 
Tudloiduum in Frankreich weniger als J Elle kommt. 
Die Ausfuhr und der Gebrauch der We zu andern 

wecken, ois zur Tuchfabrikatlon, if gar nicht zu 
rechnen. . ö re 
Zwei Engländer, Lord W. und Herr S. haben vor; 
geſtern ein Duell im Bois de Boulogne, wegen eini⸗ 
ger heftigen Aeußerungen über 500 Louisdor, die 
der letztere im Ecartsſpiel im Haufe des Lords ver; 
loren hatte, gehabt. Man wechfelte zwei Kugeln ohne 

eſultat. Darauf traten die Sefundanten ein, und 
dach einigen Erklaͤrungen ward der Streit geſchlichtet, 
die Partheien verſoͤhnt. Nachdem dies geſchehen war, 
ſagte Herr S. zu dem Lord: „Sie werden mir jetzt er⸗ 
auden Ihnen zu zeigen, daß ich abſichtlich feblte; haͤn⸗ 


gen Sie ihren Hut an dieſen Baum und geben Sie 


das Sianal fo ſchnel Sie wollen.“ Es geſchah, der 
uß fiel, die Kugel war mitten durch den Hut ge⸗ 


N gangen. 


S p 1 


Madeit, vom g. Januar. — Vorgeſtern kehrte M 


die ganze königliche Familie nach dem kuſtſchloſſe el 
Pardo zurück. r * 


Die Quotidienne meldet aus Madrit vom 8. Ja⸗ 


Aduar: „Der neapolitaniſche Gefandte am biefigen 


3” 


und fie unter guter Bedeckung hierher zu ſchicken. 


dor Plneiro, Bruder des Marquis Abendant. 


3 4 
— 


Hofe, Fürft o. Partana, überreichte vor (einigen Ta⸗ 
gen fein Beglaubigungsſchreiben. — Der General 
Barrados, weicher die letzte von der andalufifchen - 
Kuͤſte nach Havana gebende Expedition befehligte, iſt 
nach Europa zurückgekehrt, und liegt im Lazareth ve 
Mahon in Quarantaine. — Oberſt Miranda 155 
Kriegs miniſter große, auf die Jnfel Cuba bezuͤgliche 
Plaͤne mitgetheilt; der Miniſter hat ihn aufgefordert, 
ihm ſeine Gedanken ſchriftlich auseinander zu ſetzen, 
womie der Oberſt jetzt beſchaͤftigt ſt. — Dem Herzoge 
v. Rivas ſind feine Guͤter zuruͤckgegeben worden, wel⸗ 
che ſequeſtrirt wurden, weil er unter der Cortes⸗Re⸗ 
gierung die Nationalmilizen von Cordosa 8 
bat. — Die Poſten werden ſeit einiger Zeit aͤu fig 
von Räubern angefallen. — Aus der Provinz Murcla 
wird gemeldet, daß die Kälte dort ſtrenger ſey, als 
feit langen Jahren.“ > 7 
Der Courier francais theilt ebenfalls aus Mabrit 
vom 8. Januar Folgendes mit: „Die Poltzel hat Be⸗ 
fehl ertheilt, drei Perſonen, welche unter den Cortes 
Mitglieder der Madriter Munickpalitaͤt waren, zu 
verhaften, ſobald fie das ſpaniſche Gebiet betreten, 


Nur der Name des Einen iſt bekannt, es iſt der Ra 
on 
Antonio Ugarte iſt noch immer in Biscaya, und wird 
durch Intriguen vom Koͤnige entfernt gehalten. — 
Die koͤnigl. Freiwilligen aus den an den Hauptſtraßen 
liegenden Dörfern haben Befehl erhalten, des Nachts 
gegen die Straßenraͤuber zu patrouilllren. — Die hie⸗ 
ſige Unterrichtsanſtalt der Jeſuiten fängt an, in Ver⸗ 
fall zu kommen, fir haben zu viel Zoͤglinge aufgenom⸗ 
men, um allen einen guten Unterricht ertheflen zu 
koͤnnen, weshalb neulich die öffentlichen Pruͤfungen 
nicht gut ausgefallen ſind. — Briefen aus Eſtrema⸗ 
dura zufolge, wandern in dieſe Provinz eine Menge 
portugieſiſcher Familien ein.“ f 
Die koͤnigl. oonomiſche Geſellſchaft zu Cadix nennt 
in einem offiziellen Berichte Über die Fortſchritte der 
Acclimatiſirung der Cochenille und der dazu noͤthigen 
Nopalpflanzen, den geachteten Cadixer Kaufmann 
Wilhelm Meitzen, einen gebornen Breslauer, als 
denjenigen, der ſich die größten Verdſenſte um die 
Erzeugung jenes koſtbaren Inſectes erworben habe; 
die Geſellſchaft hat ihn dafür zum Ehrenmitgliede 
ernannt. ; — 


Portugal. 2 

eiſſabon, vom 3. Januar. — Die Nachrichten, 
welche das von der Inſel St. Michael angelangte 
Schiff mitgebracht hat, beftätigen ſich durch eine große 
enge Briefe aus demſelben Platze, und die Maaß⸗ 
regela, welche die Reglerung ergriffen, haben ihnen 
ein gewiſſes offtzielles Gepräge gegeben. Das Paket: 
boot don London, das man mit Ungeduld erwartete, 
bat beruhigende Nachrichten uͤber die portugleſiſchen 


Aus gewanberten mitgebracht und es buͤrfte fcheinen 
daß man ihre Einſchiffung noch verzögert hat. 

Die Klagen des Visconde v. Santarem bei dem 
franzoͤſiſchen Vice» Eonful Über den von der Fregatte 
Tbetis den verfolgten Portugieſen gewährten Schutz, 
hat zu einem merkwuͤrdigen Briefwechſel Anlaß gege⸗ 
ben. Der Vlsconde hatte in feinem Briefe geſagt: 
„die Rechtlichkelt der franzoͤſiſchen Regierung gebe ihm 
Grund zu glauben, daß er (der Conſul) von allen die⸗ 
fen Mandeuores etwas wiſſe, und es ſey, wenn die 
Franzoſen, dle ſich hier aufhlelten, noch ferner Schutz 
genießen wollten, durchaus noͤthig, daß auch ihre 
Regierung, ihrerſelts, die von Portugal reſpectire. 
Hierauf ſchrieb der Vice⸗Conſul, obgleich er ſchon 
vorher dem Visconde angedeutet, daß die franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiffe nicht unter ihm ſtaͤnden, aus Gefällig- 
keit gegen den portugieſiſchen Minlſter, dem Befehls⸗ 
haber der Fregatte, um ihm die Klagen der portugie⸗ 
ſiſchen Regierung mitzutheilen, worauf der Capitain 
unverzüglich antwortete: es waͤre zwar fein elfrigſter 
Wunſch, ihm (dem Conſul) zu Willen zu ſeyn, er 
ſehe ſich aber, unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, 
genoͤthigt, ihm zu erklaͤren, daß die Verhaltungsbe⸗ 
fehle des Seeminiſters, von dem er einzig und allein 
abhinge, ihn bevollmaͤchtigten, allen Verfolgten, ohne 
Ausnahme, feinen Beiſtand zu gewaͤhren, und daß 
er, ohne einen beſondern Befehl, von dieſem Verfah⸗ 
ven nicht abweichen koͤnne u. ſ. w. Der Vice⸗Conſul 
kheilte dieſe Antioort ſogleich dem Vis conde mit, der 
ihm fein großes Mißfallen daruber bezeigte. 

Seit 8 Tagen iſt den Gefangenen alle Gemeinſchaft 
mit den außer den Gefaͤngniſſen befindlichen Perſonen 
aller Klaſſen unterſagt. 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Llffabon: vom 

3, Januar: „In den Bureaux des Kriegs miniſce⸗ 
riums herrſcht die groͤßte Thaͤtigkeit. Die in die 
Provinzen Alentejo, Beira und Tras⸗os⸗Montes ver⸗ 
theilten 4000 Mann, von der Divifion Ehaves, haben 
Befehl erhalten, zu marſchiren. 800 Mann ſollen 
nach Liſſabon kommen, eine gleiche Anzahl ſoll nach 
Porto gehen, und der Reſt an die Punkte der Küfte 
vertheſlt werden, welche eine leichte Landung gewaͤh⸗ 
ren. Dieſer Befehl beweiſt, daß die Regierung zu 
den fruͤber von Chaves befehligten Truppen mehr 
Vertrauen hegt, als zu den andern Corps der Armee; 
BR auch die hieſige Garnifon damit fehr unzu⸗ 

eden.“ 

Im Pallaſt von Queluz herrſcht ſelt dem großen: 
Calinetsrathe vom 30. December Beſtuͤrzung; die 
Miniſter des Krieges und der auswaͤrt igen Angelegen⸗ 
heiten haben ſeitdem mit Dom Miguel mehrſtuͤndige 
Conferenzen gehabt, Der Kriegsminiſter hakte auch 
mit dem Grafen Barbacena, dem Herzog v. Cabaval, 
dem Chef des Generalſtabes und dem Befehlshaber 
ſaͤmmtlicher ropallſtiſchen Freiwilligen lange Zuſam⸗ 
menkuͤnfte, in denen man Mittel ausfindig zu machen 
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ſuchte, um Dom Miguel eine den Portugieſen impo⸗ 
nirende Armee zu verſchaffen, die aber keinen neuen 
Koſtenaufwand verurfachen darf, da alle Huͤlfsquellen 
erſchoͤpft ſind. 
zahl der Linien⸗Truppen bedeutend zu vermindern und 

an ihrer Stelle neue Corps ropaliſtiſcher Freiwilligen 

zu errichten; man will dabei als Grund angeben, die 
jetzige Armee ſey dieſelbe, welche im Jahre 1820 ſo 

viele Unordnungen begangen, und an allen Revolu⸗ 

tlonen Theil genommen habe. Zwiſchen den Linien⸗ 

Truppen und den koͤnigl. Freiwilligen dauert die Un⸗ 

einigkeit fort, fie legen ſich gegenfettig Schimpfnamen 

bei, und werden bald zu Thaͤtlichkeiten übergehen» 

Die Miniſter halten uͤber die letzthin aus London und 

von der Inſel San Michael eingegangenen Depeſchen 

baͤufige Berathungen. Die in zwei Sendungen von 

Madeira hier angekommenen Staatsgefangenen be⸗ 
finden ſich noch am Bord ihrer Trans portſchiffe, wo 
ſie wenigſtens vor den Grauſamkelten der Kerkermei⸗ 

ſter und vor der verpeſteten Luft in den hlefigen Ge⸗ 
fängniffen gefichert find, 


England. 

London, vom 16. Januar. — Die Morning⸗ 
Chronkcle macht die Bemerkung, daß die Geſellſchaf⸗ 
ten, welche Se. Maj. zu ſich bitten, groͤßtentheils 
immer aus Whigs beſtehen. 2 

Bei Gelegenheit der Abberufung des Lord⸗Lieute⸗ 
nauts, Marquis v. Angleſea, haben in Dublin mehr 
rere öffentliche Verſammlungen ſtatt gefunden; aber 
nicht bloß ſolche, die dem Marquis Need ern uͤber 
jenes Erelgniß und ihren Dank ausdruͤcken wollten, 
fandern auch andere, welche die entgegengeſetzten 
Geſinnungen aͤußerten. So wollte die Gilde der 
Kaufleute dem Lord⸗Mayor von Dublin deshalb ihren 
Dank votiren, weil er dem Wunſche des Adels und 
der Vornehmen, in einer großen Verſammlung dem 
Marquis ebenfalls ihr Bedauern uͤber ſeine Abreiſe in 
einer Adreſſe zu erkennen zu geben, nicht hatte genuͤgen 
wollen. Die Adreſſe jener Gilde an den Lord⸗Maher 
kam zwar nach vielen heftigen Debatten zu Stande, 
doch ſetzte der gemaͤßigte Theil der Berfanmlung es 
durch, daß die für den Marquis v. Anglefea bächſt 
beleidigenden Anfptelungen nicht mit aufgenommen 
wurden.. 8 e 

Das engliſche Cabinet — beißt es im Mor⸗ 


ning⸗Ebronicle — iſt entſchloſſen, einen Agenten 


nach Konſtantinopel zu ſenden, um Unterhandlun⸗ 
gen zu eroͤffnen, in der Abſicht, den Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Ruſſen und Türken ein Ende zu machen 
und einen proviforifchen Waffenftillftand zu erlangen. 
Dies iſt eine Thatſache, an deren Richtigkeit wir keine 
Urſache zu zweifeln haben. Man glaubt, daß dieſe 
Maaßregel auf Veranlaſſung oder wenigſtens mit 
freundſchaftlicher Zuſtimmung Frankreichs ergriffen 
worden iſt. Wie es heißt,, ſoll die Regierung unt 


Es wurde daher beſchloſſen, die An⸗ 


noch in Beziehung auf die Wahl einer dieſem ſchwieri⸗ 
en Geſchaͤfte gewachſenen Perſon ſchwanken. Drei 
andidaten werden bezeichnet; naͤmlich: Lord Gran⸗ 
dille, fruher engliſcher Botſchafter zu Paris; Lord 
Strangford, deſſen Sendung nach Braſilien völlig 
mißgluͤckte, der aber die tuͤrkiſche Diplomatif genau 
kennt, und endlich Lord Stewart von Roth ſay, unſer 
fetziger Botſchafter am franzoͤſiſchen Hofe. Dieſer 
lezte iſt, wie man fag:, von den Abſichten Frankreichs 
genau unterrichtet und es wird behauptet, daß wenn 
die Wahl auf ihn fiel, das franzoͤſiſche und englifche 
abinet, welche in dieſer Hinſicht voͤllig einig find, 
em gemeinſchaftlich Inſtruktlonen geben wuͤrden. 
dan glaubt, daß die häufigen Conferenzen zwiſchen. 
dem Fürften v. Polignac und dem Herzog von Wels 
Ungton auf die hier zur Sprache gebrachte Augelegen⸗ 
eit Bezug haben. Uebrigens ſtünde dieſe Sendung 
durchaus in keiner Verbindung mit den Verhandlun⸗ 
gen der jetzt zu Neapel () verſammelten drei Bots 
ſchafter, deren Conferenzen ſich bis im Fruͤhlinge ver⸗ 
laͤngern und zahlreiche, ſchwierige und weniger ſpe⸗ 
elle Fragen umfaſſen dürften. 


„Wir hoffen,“ (ſagt der Courier) „daß der Bau 


des Königs⸗Colleglums nicht laͤnger aufgeſchoben 

erden mi Die Zahl der Unterſchriften iſt bereits 
d bedeutend, daß man ernſtliche Schritte dazu mit 

echt erwarten darf, und die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes mülfen es jetzt ſelbſt einſehen, daß, bevor 
dieſe ſtatt finden, die Anſtalt an und für ſich keinen 

teren Fortgang hoben kann. Das Publikum hat 

reits fein Zutrauen bewieſen, indem es, in Folge 
eins bloßen Vorfchlages ſich ſchon zur Zahlung von 
mehr als eines Dritthells der noͤthigen Ausgaben ver⸗ 
dindlich gemacht hat; es iſt jetzt die Sache des Aus⸗ 
ſchuſſes, dem Publikum mit einem gleichen Vertrauen 
entgegen zu kommen. Die Quelle, die bisher ſo 
reichlich gefloſſen iſt, wird durch die Legung des 
Grundſteines nicht auf einmal verſtopft werden. 
Das Publikum wird ein Inftitut nicht verlaſſen, das 
ihm eben fo noͤthig als nuͤtzlich iſt. Die Unterſchriften 
werden nicht ab- ſondern zunehmen, im Verhaͤltniß, 


wie das Gebäude ſich aus der Erde emporhebt. Die, 


disherige Unthaͤtigkeit hat Zweifel erregt, und dieſe 
frifel deranlaßten den gegenwartigen Stillſtand in 
uſehung der weiteren Unterzeichnungen⸗ Schreitet 
man daher nicht unverzuͤglich ein, ſo koͤnnen die Gegner 
dleſer Anſtalt die Umſtaͤnde benutzen, und diebisherigen 
eſchuͤtzer derſelben gleichgültig gegen das Ganze 
achen. Man lege nur den erſten Stein, und die 


ferneren Beiträge des Publikums werden nicht fehlen. 


as Einzige, was vielleicht Aufenthalt verurſachen 
könnte, if ele Wahl des Platzes, auf dem das Gebaͤude 
aufgeführt werden fol, Einige Pläne dat man, wie 
es heißt, ſchon aufgeben muͤſſen, well man ſich mit 
gewiſfen Haus⸗Eigenthuͤmern über den Ankauf ihrer 
Haͤuſer nicht hatte einigen koͤnnen. Jetzt ſcheint man 
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genelgt zu ſeyn, Somerſet⸗Houſe zu vollenden, und 
den deshalb neu zu erbauenden Fluͤgel zum Collegium 
zu benutzen. Wir, unſrerſeits wuͤrden es zwar vor⸗ 
zieben, ein, dem Somerſet⸗Houſe ähnliches Gebäude 
auf der weſtlichen Selte der Waterloo⸗Bruͤcke aufge⸗ 
fuͤhrt zu ſehen; indeſſen waͤre ſchon ſehr viel gethan, 
wenn man nur jenen Plan zur Ausführung braͤchte. 
Durch Vollendung von Somerſet⸗Houſe wuͤrde Lon⸗ 
don um ein ſchoͤnes und großartiges Gebaͤude reicher 


werden.“ — 5 


Der ehemalige Pallaſt der Erzbiſchoͤfe von Canter⸗ 
bury, zu Croydon, iſt ſchon laͤngſt verfallen, nur die 
große Halle, die Kapelle und der Eingang ſtehen noch. 
Dieſe Ruinen nebſt dem Platz, worauf fie ſtehen, find: 
dieſer Tage für 6895 Pfd. verſteigert worden. 

Wir haben noch Einiges uͤber den Brand des Schau⸗ 
ſpielhauſes in Glasgow hinzuzufuͤgen. Dies ſchoͤne 
Gebaͤude, auf das die Stadt mit Recht ſo ſtolz war, 
und das den Urhebern des Planes ſo viel Ehre machte, 
iſt fo ganzlich von den Flammen zerſtoͤrt, daß nur die 
äußeren Umgebungsmauern ſtehen geblieben find. Die 
treffliche Glasgower Polizei war ſogleich bei der Hand: 
der augenblicklichen und gleichzeitigen Ankunft der 
Spritzen ungeachtet, konnte man jedoch nichts weiter 
thun, als die Außenmauern zu erhalten und die be⸗ 
nachbarten Haͤuſer gegen Feuersgefahr zu ſchuͤtzen 
ſuchen. Weber die Entſtehung des Feuers iſt durchaus 
nichts mit Gewißheit bekannt, obgleich man behaup⸗ 
ten will, daß es dadurch entſtanden ſey, daß man 
den Hahn der Gasroͤhre auf der Gallerie nicht gehoͤrig 
zugedrebt hatte, und daß, als ein Knabe mit einem 
brennenden Licht in die Naͤhe gekommen ſey, eine 
Erplofion ſtatt gefunden habe. Die Eigenthuͤmer wer⸗ 
den, da das Haus ziemlich bis zum Betrage der Kauf⸗ 
ſumme verſichert war, wenig Einbuße leiden, eine 
deſto groͤßere dagegen Herr Seymour, der Direktor, 
der ſich, nach fünfjähriger Anſtrengung, um 1800 Pf. 
armer ſieht, da von feinem Eigenthume nichts ver⸗ 
ſichert iſt. — Die Schauspieler waren gerade mit 
der Probe des Siäcks beſchaͤftigt, das am Abend auf⸗ 
geführt werden ſollte und es iſt die Frage, ob einer 


von ihnen mit dem Leben davon gekommen ſeyn würde, 


hätte nicht Herr Young, einer der Schauſpieler, zei⸗ 
tig die Flammen bemerkt. Der Bürgermeifter (Baillie) 
Mac Lellan und der aͤlteſte Rathsherr, Knowles, haͤt⸗ 
ten bei den Bemuͤhungen, die im Theater befindlichen 
Perſonen zu retten, als der hintere Theil des Hauſes 
ſchon in Flammen ſtand, in ihrem Eifer vielleicht 
ſelbſt ihren Untergang gefunden, haͤtten nicht die 
ſaͤmmtlichen Umſtehenden, ſie, durch Steinwuͤrfe ges 
zwungen, von ihrem Vorhaben abzuſtehen. Die 
Spritzen konnten der Wuth der Flammen im Theater 
ſelbſt wenig Einhalt thun, und man fah ein Stock⸗ 
werk nach dem andern zuſammenſturzen. Die Bewoh⸗ 
ner der benachbarten Haͤuſer waren in der größten 
Angſt und wuͤrden ihre Möbeln ausgeraͤumt haben 


? 4 


Se a 


hätten nicht Nme. Bel und Herr David Bell ſſe be⸗ 
rubigt. Zwiſchen dem Theater und den Häufern auf 
der Nordſeite ſtanden naͤmlich zwei dicke Mauern, und 
— gelang es den Spritzenleuten, das Feuer von 
den Haͤuſern abzuhalten. Gegen Suͤden vom Theater 
ſtand eine Hätte, worin die ſaͤmmtlichen Kapitäler 
der Säulen zum neuen Boͤrſengebaͤude befindlich wa⸗ 
ren, und obgleich dieſe mehrere Male in Flammen 
gerieth, fo wurde das Feuer doch immer wieder ges 
loͤſcht. Der Ober⸗Buͤrgermeiſter (Lord Provosty 
wie überhaupt alle Behörden, waren, vom erſten 
Augenblicke an, auf der Brandſtelle, und unterließen 


nichts, Ordnung zu erhalten und die noͤthigen Maaß⸗ 


regeln anzuordnen, den Flammen Einhalt zu thun. 


EN Ruß l ann d. 3 
Die Stege der ruff. Waffen ſowohl im Perſerkelege 
als auch während des letzten Felbzu nes gegen die Tuͤr⸗ 
ken, haben den gewuͤnſchteſten Eindruck auf die Raͤu⸗ 
berhorden dieſſeits des Kaukaſus gemacht. Sie ver⸗ 


halten ſich nicht nur vollkommen ruhig, ſondern geiz. 
gen auch die beſte Neigung zu dem von ihnen ver⸗ 


langten Geborſam. Der legte Bericht des in Kache⸗ 


tien kommandirenden Obriſten Rajewsky giebt davon 


einen unwiderlegbaren Beweis: er meldet unter an⸗ 
dern, daß ein Soldat der zu den kesghiern von der 
Bielokanſchen Gemeinde deſertirt war, ſogleich den 
folgenden Tag auf die erſte Aufforderung ausgeliefert 
Wau d aaf Sinie bat der Generel bon d. 

iR er Ka en Linie hat der General von der 
a e neue Vortheile über die Gebirgs⸗ 
raͤuber davon getragen: Darch DTuͤrkiſche Agenten 
aufgewiegelt, hätten naͤm ich die transkubaniſchen 
en im vorigen November waͤhrend des nie⸗ 
drigen Waſſerſtandes, den Kuban durchwatet und 
einige Einfälle in unſer Gebiet gemacht. Dieſes bez 
wog General Emanuel einen Zug jenfeits des Kuban 
zu unternehmen, zu welchem Zweck er ſeinen Truppen 
den Befehl gab, die Graͤnze auf verſchiedenen Punkten 
zu gleicher Zeit zu uͤberſchrelten; 1) Eine Colonne 
unter General⸗Major Turtſchaninow, beſtehend aus 


280 Mann Fuß volk, 500 Koſaken und 2 Cavallerile 


Feldſtuͤcken, ſollte auf den Hoͤhen des Urup, das Zel⸗ 
tendorf der flüchtigen Kabardiner des Fuͤrſten Adf.iz 
Murſa⸗ Beg, Sſchamurſin überfallen. : Vom Feinde 
dg erfolgte ein unbedeutendes Scharmuͤtzel und 
das Zeltendorf ward erbeutet aber menſchenleer ge⸗ 
funden. 2) luͤcklicher war der Obriſt kukowkin. 
Mit einer Compagnie Fuß volk, 350 Koſaken und einer 
Kanone, überfiel und nahm er nach einem bitzigen 
Gefechte auf den Hochebenen des Laba am Bache Ku⸗ 
nißa, das Zeltendorf der kabardiniſchen uͤchtlinge 
des Fuͤrſten Kutſchuck⸗Adſhi⸗Ghirat. Der Feind vers 
lor an Todten 16 Mann und 125 Gefangene belderlel 
Geſchlechts. Auf unſrer Seite blieben zwei Kofaken; 


—— 
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verwundet wurden 2 Koſaken und 8 Mann vom Nawa⸗ 
ginſchen Regimente. 3) Die dritte Colonne unter 
dem Befehle des General⸗Mejors Antropow bel der 
ſich auch der General Emanuel befand, hatte Ordre, 
die am Fluͤschen Tſchalmyck gelagerten zeltgrupaeh, 
der Wißleneer und nomadiſtrenden Kabardiner zu uber 
fallen. Sie beftand aus go Mann Infanterie, und 
550 Koſaken mit 3 Kolaken⸗Kanonen und 3 Kanone 
von der Artillerie zu Fuß. Trotz aller Vorſicht, dle 
Bewegungen dieſer Colenne dem ‚Feinde zu verbergen, 
gluͤckte es den Tſcherkeſſen, unfer Vorhaben zu ent“ 
decken. Das erſte Lager, auf welches wir ſtießen/ 
war leer; nur zwei Gefangene wurden gemacht, die 
nicht Zeit gehabt harten ſich zu verbergen; da egen er⸗ 


beutete man 250 Stück Vieh. In dem S Pe 
vers 


verloren wir einen Koſaken; ein anderer 
wundet. Am 16ten erreichte dleſe Colonne 
rechten Ufer des Labaffaſfes, dem Achm 


ward 
7 auf dem 


r a etberge ge⸗ 
genüber, die Zeltengruppen der Wißlaneer. Fe 


lich kamen ihr die Fürften und Au fahrer dieſes Volks 
entgegen, um Schonung flehend; ſie verſprachen den, 
Unterthanenetd, Geifeln, und unbedingte Rockgabe 
aller ruſſſchen Gefangenen, gleichwie als deſſen, ſo 
ſie auf unſerem Gebiete geraubt Habe. ee 


* 5 90 1 2 N. 2 
Warſchau, vom 22, Januar. — Heute * 
wir nur 18 Gr. Kälte, ader eine ganz — a 
Schlitrendahn, fo daß man zwiſchen 4 und 5 Uhr des 
Machmlteags, alle Hauptftraßen mit Schlitten bedeckt 
ſteht, und gewiß die Halfte aller ae der Re⸗ 
ſidenz um dieſe Tageszeit diefeg Verzuägen genießt 
Uebrigens geht es bei einem ſolchen 5 ; 


Gedraͤnge a 

nicht ohne Uubeil ab; fo ging das Pen ane Rn 
Conducteurs mit dem Schlitten durch, der Schlktten 
warf um, und der Bau⸗Conducteur blieb auf der 


Strelle todt. 

haar as en Bel armen, ve 

Von dem Fuͤrſten Kantakuzeno, welcher unde 
mit ſeinem Sehne nach Griechenland Bee = 
Münden ein Schreiben eingegangen, in welchem es 
beißt: „Morgen hoffe ich in Pakras mit dem Praͤſt⸗ 
denten zu ſprechen. Er kommt von Poros zu den 
Conferenzen der drei Geſandten in Patras an, um 
die oͤffentlichen Angelegenheiten zu ordnen, ſo weit es, 
bei der gaͤnzlichen Verwuͤſtung und Zerſtoͤrung des 
kundes möglich if, Es ic Überall Alles zecſtrt, 
was gebaut war, oder gelebt und vegetirt hat 5. 
das Elend des Peleponneſes ganz unnennbar. Es iſt 
ein Luxus, eng Barake aus Vrettern, oder Dach und 
Fach von Truͤmmern und Schilf zu haben. Die 
Bäume find ale verbrannt worden. Nach den bis her 
eingezogenen Berichten find 600,000 Oelbaͤume und 
150% 00 Feigenbäume allein im Peloponnes zerſtoͤrt 
worden, die übrigen gar nicht zu rechnen.“ ; 


Beilage 
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Beilage zu No. 27. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


N S 

Der Courier de Smyrne vom 13. December giebt 
dolgendes, als die neueſten Nachrichten aus Candia: 
Brieſe aus Canea vom 19. November melden, daß 


der Doktor Caporal aus Smyrna, der ſich in Candia 


ei Suleiman⸗Paſcha befand, von dieſem Statthalter 
8 Canea geſchickt worden war, um ſich mit dem 
bittigen Befehlshaber Muſtapha⸗Paſcha und den eng⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Kommandanten uͤber die Mit⸗ 
zu beſprechen, einen Waffenſtillſtand zwiſchen den 


le 
Tuͤrken und Griechen herzuſtellen. Die Zuſammen⸗ 


N lunft ſollte am folgenden Tage ſtatt finden, und man 


er artete ein guͤnſtiges Reſultat, indem man belder⸗ 
eneigt zu ſeyn ſchien, als Grundlage der Ueberein⸗ 
kunft anzunehmen, daß jeder Grundbeſitzer, Grieche 
der Tuͤrke, die Erzeugriffe feines Eigentbums erndten 
för, Obgedachte Briefe fügen hinzu, daß ſich beide 
heile von der Gerechtigkeit und dem verſoͤhnenden 
iſte des Linienſchiffskopitaias Robert, Comman⸗ 
anten der zu Suda vor Anker liegenden franzsͤſiſchen 
cegatte Syrene, und von den ftiedfertigen Inſteuk⸗ 
Honen viel verſprachen, die ihm, wie man glaubt, 
theilt worden feyen.“ * 
. Niete lle n. 
1 Der beruͤhmte Neiſende, Herr Baron Alexander 
f dt, räſtet ſich 1 ſeiner Reife nach dem 
eo. e, 90 aͤt der Kaifer von Rußland 
batte der ſelben die Einladung zukommen laſſen, auf 
Koſten der ruſſiſchen Krone die uralifchen Gebirge zu 
bereifen und feine Anſichten über den dortigen Berg⸗ 
dau und deſſen mögliche Vervollkommnung dem Cabt- 
net einzureichen. Der Baron hat dieſe Einladung 
angenommen, und wird ſich zugleich nach dem Kauka⸗ 
ſus begeben, um dieſes alte merkwürdige Land in jeder 
lacht zu exforfchen. Eine Ynjapl junger Gefchichts- 
bee 0 25 ichtigſten Entdeckungen 
en, und man ſieht den w N 
gegen, f 0 (Nuͤrnb. Ztg.) . 


Die Köln er Zeitung melder: Yuf Weiſung der 
kabgen Shine iſt das Maskiren, welches bisher 
x Gelegenheit der Faſtnacht 
borſtatsſtadt Bonn, gänzlich unterſagt. 

8 „der, mit Maskeraden verbundenen, Kai 
zuſtbarteiten erſtreckt ſich ohne Unterſchied, ob die Perſo⸗ 
3, Mit Larven verſehen find, oder nicht, auch auf elle 
fer einigungen u, Bälle, welche in Haͤuſern die zum oͤf⸗ 
hs ee, f es mee 


Dieſes Ver⸗ 
Karnevals⸗ 


sbaͤuſern, wo Jedermann Zutritt hat, ſtattfinden. 
m 


Gerücht wegen der Entdeckung 


Das ausgefprengte f 
Coͤnens hat ſich ncht beſtaͤrigt. 


8 wahren Mörders 


Vom 31. Januar 1829. g 


Naturhiſtoriker wird ihn 


üblich war, in der Uni⸗ 


Im Schwaͤbiſchen Merkur iſt ein Mittel angegeben, 
ſich zu allen Jabreszeiten friſche Kartoffeln zu fd affen. 
Der Erfinder beſchreibt die Methode fo: Ich habe eine 
Ede eines Kellers mit einer 1 Zoll bohen Lage von ? 
reinem Donauſand und + gewohnlicher Erde bedeckt. 
Im Monat April legte ich daſelbſt 32 weiße Kartoffeln 
mit ſehr dünner Haut, nur auf die Oberflaͤche „ohne 
ſie einzugraben noch zu bedecken. Sie keimten alsbald 
von allen Seiten, und im November erndtete ich einen 
Scheffel der vortrefflichſten Kartoffe in. Wahrend 
der ſechs Monate, die fie in der Erde lagen, habe ich 
ihnen nicht die mindeſte Sorgfalt gewidmet, und fe 
find ohne Sonne und Licht gediehen. Diefer Sale 
koͤnnte ſehr vortheilhaft in Feſtungen und uͤberhaupe 
in allen nicht zu kalten oder feuchten Kellern angemen? 
det werden. = ns 
n einem verlaſſenen Kloſter der Provinz Peil 
7175 hat man vor Kurzem das Meiſterwerk. dec 
Malers Franz Floris (der flamändiſche Raphael ges 
nannt) „die Vertheilung der fünf Brodte“ wieder 
gefunden. Die ſes berrliche Gemälde ſoll reſtaurirt, 
und nach Antwerpen, der Vaterſtadt des Malers, 


gebracht werden. 


Entbindungs⸗Anzelge. = 
Heute wurde meine Frau von einem Knaben gli ck⸗ 
lich entbunden. Pollentſchin den 29. Januar 1823 
v. Debſ chi tz. . 
Do des ⸗ Anzeigen. 
Den am arften d. M. erlittenen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luft, unſrer innigſt geliebten dritten Tochter Pauline, 
an den Folgen des Schleim» Fiebers, zeigen ganz 
ergebenſt an: Sprottau den 27. Januar 1829 N 
Der Reglerungs⸗Ratb don Hellen, mi ſt 
Frau, geborne von Ghillany .. 


3 1 — —Dö-. — 

Am 23. Januar Abends 103 Uhr folgte unfer guter 
Vater, der Paſtor C. B. Glotz, unferer guten Mut⸗ 
ter in jenes beſſere Leben nach. Dank, herzlichen 
Dank allen Denen, die ihn zu ſeiner Ruheſtaͤtte ber 
gleiteten. Naſelwitz den 27. Januar 1829. d 
$ Die fünf hinterlaſſenen Kinder. 


Fr. 2. ©, 2. 2 II. 6. R. n. TI. O. I. 
Fr. 2. ©. 5; 2. IE 6. 3 N. R. . II. 


A I: 6 Bein. Ta 


Tete Anzeige 
Sonnabend den zıften: Die Ahnfrau, Traucr⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Grillparzer; Dempifele 
Grimm, Bertha als Gaſt. 
Sonntag den 2. Februar: Lenore, zum letztenmal 
ver der Urlguts⸗Reiſe des Herrn Haas. 


—————ñ — 


A 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Abhandlung uͤber die Anftändigfeit des Eds 
libat⸗Geſetzes in der katholiſchen Kirche. Ver⸗ 
faßt von A. Janitſch. 8. Wien, br. 10 Sgr. 
Leitfaden zur chemiſchen Unterſuchung der 
Naturkoͤrper fuͤr alle, welche die praktiſche Che⸗ 
mie auf Wiſſenſchaft, Kuͤnſte und Gewerbe anwen⸗ 
den, nach den neueſten Erfahrungen und beſten 
Methoden von Dr. Du Ménil. 2 Bände. gr. 8. 
Gotha. ' 3 Rtblr. 
Say, J. B., vollftändiges Handbuch der 
prakt. National⸗Oeconomie fuͤr Staats⸗ 
maͤnner, Grundbeſitzer, Gelehrte ic. Aus dem 
Franz. uͤberſ. von J. v. Th. 6 Bde. gr. 8. Stutt⸗ 
gart. 7 Rthlr. 27 Sgr. 
Pracht ⸗Muſter, zwel und vierzig, zum 
Blondiren oder Stopfen in Spitzengrund, fo 
wie zum Sticken, nach den neueſten Pariſer Deſſins. 
gr. 4. Dresden. In Futteral. 25 Sgr. 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben, 
das ſo eben fertig gewordene: 


Monatliche, Verzeichniß 
a: S 


neu er ſchien enen 
Bücher und Landkarten, 
5 welche bei dem Buchhaͤndler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
2 zu haben find. 
ar Jahrgang No. 1. Die im Monat December 
erſchienenen Buͤcher enthaltend. 


5 Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Curators der v. Poferfhen 
Minorennen, Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath Gelinek, 
ſoll das dem Major v. Sack, jetzt deſſen Erben 
clviliter, dem Gutsbeſitzer Teſche aber naturaliter 
gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialien-Werthe auf 18,093 Rthlr. 
19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber, auf 23534 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 1260. des Hypotheken-Buches, neue No. 13. 
auf der Biſchofsſtraße, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert 
und ein eladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
den 2. April 1829 und den 4. Juni 1829, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
sten Auguſt 1829 Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz-Rathe Blumenthal, in unſerm 
Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon da⸗ 


ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 


und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein 
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ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For? 
derungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden. Breslin den 16. December 1828. 
22 Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 
Subhaſtatſons Bekanntmachung. 5 
Auf den Antrag der Chriſtian Gottfried Beler⸗ 
ſchen Vormundſchaft, fol das der Wittwe Thiem 
gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tar⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialien-Werthe auf 314 Rthlr. 12 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nußungs- Ertrage zu 5 pCt. aber, 
auf 120 Rtblr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 80. 
des Hypothekenbuches, neue No. 17. vor dem Oder⸗ 
Thor in der großen 3 Linden-Gaffe gelegen, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge 
hierdurch aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu 
angeſetzten peremtoriſchen Termine den 13. April 
a. c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtliz⸗ 
Ratoe Gruͤnig, in unſerm Partheienzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächft, inſofern kein ſtatthafter Wider ſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. | 
Breslau den 16. Januar 1829. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Auction. f 
Es ſoll am aten Februar c. Nachmittags um 3 Uhr, 
in dem Marſtall auf der Schweldniger Straße ein 
Plauwagen an den Meiftbietenden gegen baare Zah? 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 29ſten Januar 1829. 
= Rönigl. Staccaerichts⸗Executions Inſpecrlon 


n 

Es ſollen am aten Februar c. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr in dem Haufe zum ſchwarzen Adler auf 
der Mathias⸗ Straße, die zum Nachlaſſe des Coffetier 
Stephan gehörigen Effecten, beſtehend in Flaſchen, 


Glaͤſern, Tiſchen, Baͤnken, Stuͤhlen, Flaſchenkoͤr⸗ 


tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteige 
werden. Breslau den sten Januar 1829, 
Der Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


ben, einem Satz Billardbaͤllen ꝛc., an den eben 


Subpafiationg = Befanntmadhung, 

Auf den Antrag der Gläubiger fol das dem Viktua⸗ 
lendaͤndler Monden gehörige, und wie die an der 
3 Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1828 nach dem Material- und Er⸗ 
trags⸗Wertde durchſchnittlich auf 855 Rtblr. 6 Sgr. 
pf. abgeſchaͤtzte sub Nro. 458. hierſelbſt gelegene 
Haus im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden, Demnach werden alle Befig- und Zab⸗ 
lungsfädige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefor⸗ 

ert, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
gen März a. c. Vormittags 10 Uhr und 
den gten April a. c. Vormittags 11 uhr, 


beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 


mine den rrten Mai a. c. Vormittags 
10 uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Thiel in uns 
fern Partheien⸗Zimmer zu erfcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon das 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu ges 
en und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt ſofern nicht 
Juschliche Umftände eine Ausnahme verſtatten, der 
uſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Brieg den often Januar 1829. 
Koͤnigl Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Von Seiten des Koͤnigl. Domainen-Juſtiz-Amts⸗ 
Brieg, werden nachfic;end verſchollene Perſonen 
der Johann Gottfried Funcke von Limburg, 
Briegſchen Kreiſes, hat im Jahre 1813 bei der erſten 
ompagnie des erſten Weſtpreuß. Reſerve-Infanterie⸗ 
ataillons geſtanden, iſt ohngefähr im Jahre 1793 
geboren und hat ſeit der Zelt der Schlacht an der Katz⸗ 
bach keine Nachricht von ſich erthellt. 2) Der Johann 
George Fiſcher aus Doͤbern, Briegſchen Kreifeg, 
im Jahre 1793 geboren, iſt im Jahre 1813 zum raten 
ſchleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regimente, welches 
der Major Moritz Leopold v. Hochberg commandirt 
gehabt, ausgehoben worden. Derſelbe ſoll in einem 
an Rhein gelegenen Lazarath geſtorben feyn. 3) Gott⸗ 
lieb Eichelmann aus Zindel, Briegſchen Kreiſes, 
Jahre 1789 geboren, iſt im Jahre 1810 zum Mi⸗ 
Ütair eingezogen worden, hat bei der sten Pionter⸗ 
ompagnie geſtanden, iſt im Jahre 1816 zur Kriegs⸗ 
Reſerve entlaſſen worden, hat aber niemals von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalt ſeit der Zeit Nachricht ge⸗ 
eben. 4) Gottlieb Klinner aus Zindel, Brleg⸗ 

hen Kreifes, im Jahre 1793 geboren und im Jahre 
1813 zum erſten Weſtpreuß. Reſerve⸗Bataillon einge⸗ 
gen, hat ſeit der Schlacht bei beipzig von feinem 
beben keine Nachricht gegeben; indem von deren 
geben und Aufenthalt feit der gedachten Zeit keine 
bricht mehr eingegangen, ihre Erben und Erb⸗ 
mer auf den Antrag ihrer Verwandten hierdurch 
Öffentlich vorher oder ſpaͤteſtens den 18ten März 
k. J. Vormittags um 9 Uhr, in der bieſigen 
Amts, Canzlei in Perſon, oder durch einen gehoͤrig 
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chen Land⸗ 


legitimirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, unter 
der Verwarnung vorgeladen werden: daß ſie bei 
ihrem etwanigen Außenbleiben fuͤr todt erklaͤrt, und 
ihr Vermoͤgen den naͤchſten Erben, die ſich gemeldet 
und gehoͤrig legitimirt der werden, wird zuerkannt 
werden. Der erſt nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa 
noch meldende naͤhere oder gleich nahe Verwandte iſt 
uͤbrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen der legi⸗ 
timirten Erben anzuerkennen verpflichtet, ſo daß er 
von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit 
dem, was als dann noch von der Erbſchaft vorhanden 
iſt, ſich begnuͤgen muß. Brieg den 18. April 1828. 
Koͤnlgl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
Edictals Citation. i 

Auf den Antrag des vormundſchaftlichen Gerichtes 
und der Verwandten werden folgende Perſonen: 

1) der Strumpfſtrickergeſelle Franz Galling aus 
Ltebau, welcher vor ungefähr 28 Jahren in einem Al⸗ 
ter von 17 Jahren auf die Wanderung gegangen, und 
etwa vor 12 Jahren die letzte Nachricht aus Peſth von 
ſich gegeben, 2) der Joſeph Illner aus Buchwald, 
welcher im Jahre 1813 mit dem sten Landwehr⸗In⸗ 
fanterie-Regimente ins Feld gezogen, dann in einem 
Lazareth in Sachſen toͤdtlich krank gelegen haben ſoll, 
der jedoch ſelbſt gar keine Nachricht von ſich gegeben, 
3) der Johann Huͤbner aus Sſchoͤpsdorff, welcher 
im Jahre 1813 mit dem roten Landwehr-Infanterie⸗ 
Regimente ins Feld gezogen, und in der Schlacht an 
der Katzbach toͤdtlich verwundet worden, ſelbſt aber 
keine Nachricht von ſich gegeben, J) der Johann 
Franz Joſeph Krauſe aus Liebau, welcher als Maus 
rergeſell vor ungefaͤhr 12 Jahren in die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staaten auf die Wanderſchaft gegangen, und 
aus Krems in Ober⸗Oeſterreich die letzte Nachricht 
von ſich gegeben, 5) der Joſeph Raabe aus Liebau, 
welcher im Jahre 1307 in das Braunſchweigſche Corps 
eingetreten, mit dieſeim nach Luͤbeck gegangen und von 
dort nach England ſich eingeſchifft hat, ohne daß ſeit⸗ 
dem eine Nachricht von ihm eingegangen, 6) deſſen 
beide Bruͤder Franz und Anton Raabe, welche um 
das Jahr 1800 als Tiſchlergeſellen auf die Wanderung 
gegangen, und von denen ſeitdem jede Nachricht man⸗ 
gelt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 23ſten Maͤrz 1829 Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Koͤnigli⸗ 
und Stadt⸗Richter angeſetzten Termine an 
unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, mit der Auffor⸗ 
derung, alsdann die Identitaͤt ihrer Perſonen nachzu⸗ 
weiſen, und unter der Warnung, daß dieſelben im 
Falle ihres Nichterſcheinens werden für todt erklaͤrt 
werden. Eventualiter werden die unbekannten Erben 
und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche 
zu legitimiren, und ihre Erbes anſpruͤche gehörig nach⸗ 
zuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem 


Ausbleiben mit ihren Anſprüchen an das Vermoͤgen 
der Verſchollenen ausgeſchloſſen, und dieſes den etwa 
ſich meldenden Erben nach vorgaͤngiger Legitimation 
ausgeantwortet werden wird wogegen, im Fall ſich 
eiemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes 
Gut dem Königlichen Fisko uͤbergeben werden wird. 
Zugleich wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolg⸗ 
ter Präkluſion ſich etwa noch meldende nähere oder 
gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Hand⸗ 
kungen und Verfügungen des 2 Erben aner⸗ 
kennen muß, und von dem Beſitzer der Erbſchaft we⸗ 
der Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nu⸗ 
tzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. 
Liebau den 1ꝛ8ten April 1828. 
Hi Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
9 982 Kube. i 
f Bekanntmachung. 
Die zu Mittel⸗Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, 
dub No. 2. des daſigen Hypothekenbuches belegene, 
Benjamin Klen ner ſche Bleiche, welche unterm 
7. November c. auf 2412 Rihlr. 1 Sgr. gerichtlich 
Lögeſchätzt worden, ſolche im Wege der nothwendigen 
Suͤbhaſtatlon, in den dazu anberaumten drei Termi⸗ 
nen und zwar: den 30, Januar, den 1. April und 
peremtoriſch den kſten Juni 1829 von fruͤh 
9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr, im Schloſſe zu Tann⸗ 
bauſen meiſtbietend verkauft werden. Wir laden dazu 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken vor, daß der Meſſt⸗ und Beſtbietende, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aenderung begründen, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. . 
Waldenburg den 19. November 1828 
; Reichsgraͤflich v. Puͤckler Tannhauſer Ge⸗ 


Ri Edietal⸗ Citation. 51 
Alle unbekannten Erben und ſonſtigen Praͤtendenten 
We an den Nachlaß des zu Dziertz⸗Toſter⸗Gleiwitzer 
Kreiſes am ı6ten März 1803 verſtorbenen Freihaͤus⸗ 
lers Simon Langer nach Höhe 25 Rthlr. 16 Sgr. 
21 Pf. Cour. Anfprüche zu haben vermeinen, werden 
bier durch Öffentlich aufgefordert, ihre etwanigen An⸗ 
ſpruͤche binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 
auf den a7ften November 1829 bieſelbſt anbe⸗ 
caumten Termine anzumelden und nachzuweiſen. 
Sollte ſich Niemand melden, fo werden die etwani⸗ 
gen Erben mit ihren Anſpruͤchen an den obengedachten 
Nachlaß praͤcludirt, ihnen dieſerhalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und wird der, nach Abzug 
der Koften noch verbleibende Nachlaß dem Koͤnigl. 
Fisco überantwortet werden. 
Gleiwitz den 1zten Januar 1829. 
Das Gerichts⸗Amt Rzetzſtz⸗Doſt⸗ Gleiwitzer Krelſes. 


Bekanntmachung. 
Das zu Pfaffendorf, von rer Antbell Rei⸗ 
chenbacher Kreiſes, belegene Franz Klennerſche drts⸗ 
gerichtlich auf 142 Nthir. tagirte, in der Peibat⸗Ru⸗ 
ſtical⸗Feuer⸗Societaͤt mit 100 Nthlr. lndictlonirte Er 
lonlehaus, full auf Antrag eines Real-Glaͤubigers in 
termino unico den zten Maͤrz r829 Vormit⸗ 
tag um 10 Uhr oͤffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, an 
beſagtem Tage auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in 
Pfaffendorf zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. f 5 

Schweidnitz den 8ten December 1828. 

Das Adlich von Dresky Antheil Pfaffendorfet 
N Gerichts⸗Amt. 


e kanntmachun 


„% B, 9. N 
Sr. Majeſtaͤt der König haben der Stadt Schmie“ 


deberg ein Gnadengeſchenk von 10,000 Rthlr. unter 
der Bedingung bewilligt, daß fuͤr ſolche ſofort eine 
entſprechende Summe an Schuld : Rapitalien von den? 
jenigen Glaͤubigern eingeloͤßt werde, welche die guͤn⸗ 
ſtigſten Vergleichs + Bedingungen ſtellen. Zu dieſem 
Bey uf laden wir alſo ſaͤmmtliche, ſowohl Hypothe⸗ 
ken⸗Glaͤubiger als Innhaber von Stadt⸗Obligationen, 
welche zu ſelchen Vergleichsbedingungen geneigt ſeyn 
ſollten, für den sten Februar d. J. Vormittags 


10 Uhr auf das hieſige Rathhaus ganz ergebenſt ein, 


um ihre etwanigen Anerbietungen für den Fall baarer 
Zahlung anzugeben. „„ 

Schmiedeberg den 26ſten Januar 1829. 

a Die für dieſes Geſchaͤft gebildete Commiſſion. 
Brauerei Verpachtung. 

Da in dem am 15. December v. J. anberaumt ge⸗ 
weſenen Termine zur Verpachtung des hieſigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Brau-Urbars, zu welchem aß zwangpflichtige 
Landkretſchams gehoͤren, kein annehmliches Gebot 
erfolgt iſt, fo fol in einem, auf den ro, Februar . 
früh um 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden 
anderweitigen Termine, daſſelbe abermals auf drei 
oder 6 Jahre, je nachdem man ſich mit dem Unterneh⸗ 
mer hieruͤber einigen wird, von Johannis d. J. ab, 
verpachtet werden, wozu wir Pacheluſtige mit dem 
Bemerken vorladen, daß die Pachtbedingungen jeder 
Zeit bei uns eingeſehen werden koͤnnen. 

Reichenbach in Schleſien, den 11. Januar 1829, 

Die Repraͤſentanten der ſtaͤdtiſchen Brau⸗Commune⸗ 


u ti , 5 
Montag als den 2. Februar, fruͤh um 9 Uhr, werde 


ich vor dem Schweidniger Thor Gartenſtraße No. 30, 


Een gutes Mahagoni⸗Meublement, als Sopha, 
Stuͤhle, Tifhe, wobei ein ſehr ſchoͤner Schreib⸗Se⸗ 
cretair und ein großer Spiegel, verſchledenes polirte® 
Meublement und diverfen Hausrath gegen baare Zah“ 
lung verſteigern. 


Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


— 


Auctions ⸗ An zelg e. 
Montag den 2, Februar, fruͤh um 9 Uhr, werden 
auf der Hummerel No. 12. wegen Abgang von Bres⸗ 
lau, ein bolliges Inſtrumentmacher⸗ Handwerkzeug, 

urnierholz, Mahagoni und Ahorn, an Arbeit zwei 

lapfaturen von Elfenbein und verſchiedenes andere, 

ein Clavier, Guftarre, Moͤbels, Kleidungsſtuͤcke und 
uͤchengeraͤthe meiſtbietend verſteigert werden. 
Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Ba u b o [7% DEV ar f. 
Dominium Domanze bei Schweldnitz 


$ 


Das 


ändler in dafiger Gegend, welche dieſe kleferung zu 
dernehmen wuͤnſchen, werden erſucht, ſich deshalb 
dom sten Februar an, im daſigen Wirthſchafts⸗Amt 
zu melden. f 5 nf 71 5 
. Verkaufs ⸗Anzelge. g 
Bel dem Dominio Loewitz, im Leobſchuͤtzer Krelſe, 
ſteht eine Parthie hochfeiner zur Zucht taugliche Mut⸗ 
der ſchaafe, fo wie dergleichen Sprungboͤcke um billige 
Preiſe zum Verkauf. L S * 
eri if ese 
Zum Verkauf ſtehen in den Winterteichen der Herr⸗ 
ſchaft Militſch 300 Schock Zjaͤbriger ſchoͤner Karpfen⸗ 
damen zum moͤglichſt billigen Preiſe. Kaufluſtige 
werden erſucht ſich dieſerhalb an das Rentamt zu 
Militſch a 55 


zu wenden. 


„ Verpachtungs : Anzeige. 

Da zu Johanni 1829 das Dominlal⸗ Brau- und 
Branntwein⸗Urbar zu Militſch pachtlos wird und 
wieder von Neuem auf 3 Jahr verpachtet werden ſoll, 
ſo werden cautlonsfaͤhige Pachtluſtige erſucht, ſich 
deshalb bis zum rſten März C. an das Rentamt zu 
Militſch in Perſon wenden zu wollen. 


N Au ffeor der uen g 
Die verwittwete Frau Majorin von Karger, 
geborne von Prießelwitz, welche fruͤherhin in 
Brieg wohnte, wird erſucht, ihren gegenwärtigen 
Aufenthalts- Ort dem Unterzeichneten bald gefaͤlligſt 
anzuzeigen. Breslau den 25ſten Januar 1829. 
3 Der Regierungs⸗Rath von Heinen, 


— — . — — . — —ͤ—4 9 


8 Anzeige. 

„Zu Brunnenbauten, fo wie zur Verfertigung und 

Einſetzung von Zugftändern, Pumpwerken, Waſſer⸗ 

Leltungen und Springbrunnen aller Art, empfiehlt fich 
dem bauluſtigen Publikum der Unterzeichnet, welcher 


auch die nöfbigen Materialien zu dergleichen Gegen⸗ 


ſtaͤnden ſtets vorräthig Hält. 


Marggraf, 
approbirter Brunnen⸗Bau⸗Meiſter, Hinterdom 
. Hirſch⸗Gaſſe No, 3. 
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be⸗ 
darf zum Bau eines Speichers, eine bedeutende Zuan⸗ 
titaͤt Balken, Bretter und Latten. Die Herren Holz⸗ 


Techulſche⸗Verſammlung. 
Montag den aten Februar um „Uhr. Herr Prof. 
Dr. Runge uͤber das Chlor, in Bezug auf ſeine An⸗ 
ee ha . ; und Herr Leh⸗ 
rer Tuͤrkheim über die Hauptgefege der Bewegun 
und die dabei vorwaltenden Kräfte. e 288 


Subſeripttons⸗ Anzeige. 
— 


Vielfach iſt an mich der Wunſch ergat en, daß 
von dem in allen gelehrten Blaͤttern mit en 10 

Werke: > $ 
Ueber das 


menſchliche Herz 
un d > 


ferne Eigenheiten. 
Ein Jabegang von Predigten auf 
alle Sonn» und Feſttage 
von 
J. F. W. Tiſcher. 
5 2 Bände. gr. 8. 
eine wohlfelle Ausgabe veranſtalten moͤchte. — Dies 
ſem Wunſche kann ich, da die erſte Auflage vergriffen, 
nun entſprechen, und zeige hlermit an, daß die zweite 
Auflage dieſes Werks bereits unter der Preſſe iſt, der 
erſte Band ſehr bald und der zweite und letzte Band 
noch vor der 
wird. ’ 
Der Subſerlptions⸗Preis für beide Bände, auf 


fall aufgenommenen 


weißem Papier, ſauber gedruckt, iſt Ein Thaler 
und Funfzehn Silbergroſchen und dauert 


bis Ende Juni 1829. — Von da tritt der Ladenpreis 
mit Zwei Thaler ein. N 
Jede Buchhandlung (in Breslau die W. G. Korn- 
ſche) nimmt darauf Subſcription as. 
Leipzig im December 1828. - 
ar EN 5 Gerhard Fleiſcher. 
Anzeigen mit vollſtaͤndigem Inbalrsverzeichnig find 
in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 
Kornſchen) gratis zu haben. De 


Auch iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau i 
der W. G. Kornſchen) in (eis dee 


Preiſe zu haben: 


W. D. 
a 


Fuhrmann's 
n d u 


9 ch 
Agde 5 „ f 
theologiſchen Literatur 
V oder a 
Anleitung zur theologiſchen Buͤcherkenntniß fuͤr Stu⸗ 
dirende, Candidaten des Predigtamts und fuͤr Stadt⸗ 
und Landprediger in der proteſtantiſchen Kirche. 
2 Bände in 3 Abtheilungen. gr. 38. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1818 — 1 (148 Bogen.) 


Sonſt 8 Rthlr. 15 Sgr., jetzt 3 Rehlr. 
Jede Abtheilung einzeln 1 Rthlr. 


Judilate⸗Meſſe 1829 dieſelbe verlaſſen i 


— 
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Londoner Union Lebens Ber 
ſicherungs⸗ Societät. 

Die große Sicherheit, welche dieſes Inſtitut durch 
fein fundirtes Capital gewährt, die vor⸗ 
theilbafte Einrichtung, daß die Verſicherten 
Antheil an dem periodiſch ſich erge⸗ 
benden Nutzen erhalten, ohne die Ver⸗ 

luſte mit tragen zu muͤfſen, welche die 
Societät treffen könnten, ſo wie die 
prompte und rechtliche Handlungsweiſe, welche daſſel⸗ 
be bei den durch Todesfälle verurſachten Anſpruͤchen 
jederzeit bewieſen hat, empfehlen zur Theilnahme an 
dieſer Anſtalt. Ueber den Zweck und den großen Nutzen 
der Lebensverſicherung für Familien-Vaͤter ſowohl 
als für Geſchaͤftsmaͤnner, zur Schulddeckung, Buͤrg⸗ 
ſchaft und in fo vielen ändern Lebens⸗Verbaͤltniſſen, 
unterrichtet der Plan, welcher unentgeltlich bei uns 
abzufordern iſt. 

Breslau den 26ften Januar 1829. 

F. E. Schreiber Soͤhne 
Agenten der Londoner Union Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Socletaͤt. Albrechts ſtraße No. 15. 


Bei g : 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau ist so eben erschienen: 

: Jagdlied, gedichtet für 4 Männer- 
stimmen, componirt und wackern 
Jägern gewidmet von F. Mehwald. 
Preis 22 Sgr. 

Diese höchst angenehme, der Sache durchaus 
entsprechende Composition, dürfte besonders 
fröhlichen Jagdvereinen, so wie andern heitern, 
gesellschaftlichen, musikalischen Verbindungen 
sehr zu empfehlen seyn. 


BETEN ZIEBe 37 Bir en 

(Buͤcher⸗ Anzeige.) Pbarmacopoea Borussica 
Vis, Usus et Dosis Remediorum edidit Doctor 
Franciscus Nagel, 8. 1827. Wratislavia. Pars Ima. 
Remedia simplicia. Von dieſem Buche find bei dem 
Verfaſſer in deſſen eigenthuͤmlichen Haufe, in Breslau 
auf der Ohlauer⸗Gaſſe No. 1116. — 6., noch 
650 Exemplare, jedes zu einem Thaler baare Zahlung, 
zu haben. 


/ Warnung 
Da wir unfere Bedürfniffe baar bezahlen, fo warnen 
wir hiermit Jeden, Niemanden auf unſern Namen zu 
borgen. Breslau den zoſten Januar 1829. 
Henriette verwittwete Auguſt Kuh, 
Carl Eduard Kuh. 


Bekanntmachung. 

Sonntag den kſten Februar a. c. eroͤffne ich den 
Schank der von mir in Zeitpacht uͤbernommenen 
Trau rei zum goldnen Loͤpen, Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße No. 9., bitte daher W Bufprug. 

von 


„ Ware 2 
Mielne deutſche und franzoͤſiſche keſebibliothek, welche 
ſich durch ihre Reichhaltigkeit an den neueſten, ſo wie 
den geholtvollſten älteren hiſtoriſchen, geographiſchen, 
philoſophiſchen und belletriſtiſchen Werken auszeich⸗ 
net, und mit allem neu Erſcheinenden in dieſen Faͤ⸗ 
chern der Literatur ſofort nach ihrem Herauskommen 
vermehrt wird, empfehle ich dem in- und auswaͤrti⸗ 
gen Publikum zur gefalligen Benutzung. 

Auswaͤrtige erlaube ich mir beſonders auf die fran⸗ 
zoͤſiſche Abtheilung meiner Lefebibliothef aufmerkſam 
zu machen, da mich meine directe Verbindung mit 
enge; und den Niederlanden in den Stand ſetzt, 

e mit allem Neuen moͤglichſt ſchnell zu bereichern. 
Neubourg, 
Buchbaͤndler, Riemerzeile Nro. 10. 


Bleich⸗Waaren⸗ Anzeige. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der 
Umgegend von Breslau, zeige lch hiermit ergebenſt an: 
daß die dortige Tiſchzeug- und Leim 
wandhandlung des Kaufmann Herrn 
Wilhelm Regner bereit iſt, Bleich ſachen, als 
Tiſchzeug, Leinwand, Zwirn und Garn in Empfang 
zu nebmen und an mich zu befoͤrdern. 5 
Bleicher-Meiſter Tſchentſcher 
in Hirſchberg. . 

n Bezug auf vorſtehende Anzei 2 
Rene e 906 er A re BE Haid 
ren Mitte Februar und nach diefem Termin alle drei 
Wochen erfolgen ſoll. 

Breslau den 26ften Januar 1829. f 
Die Tiſchzeug- und Leinwand 
Handlung von Wilh. Regner, 
goldne Krone am Ringe. 
*. KNX IKTNXNXX && XXXIX 32 ITK * 
Ke 5 { . ch Be fo : 9 an De 
Bei Annäherung des Beginns der erſten Ge⸗ 
birgsbleichen, empfehlen wir uns auch in die⸗ 
ſem Jahr wiederum zur Annahme von Bleich⸗ 
ſachen, indem wir deren beſte und moͤglichſt 
ſchnellſte Beſorgung zuſichern. 
Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. - 


rr Aa a ae a 


— — een 
Sa a men - Anzeige 


2 3 

von Gemuͤſe⸗, Kräuter, Gebölp>, Gras: und Blur 
menſaamen, beſonders aber 50 Sorten Sommers, 
Winter ⸗ und Herbſt⸗Levcoſen, nebſt 4 Sorten Lack⸗ 
ſaamen, ferner, tragbare Amaryllen und Tuberoſen⸗ 
Zwiebeln, Anemonen, Ranunkeln ꝛc., alles von bes 
kannter Gute (feltft erzogen) und woruͤber gedruckte 
Preis⸗Verzeichniſſe bei mir unentgeldlich ausgegeben 
werden, empfiehlt wieder zur genelgten Beachtung 
der Kunſt⸗Gaͤrtner Monhaupt zu Breslau, Gars 

tenſtraße No. 4. N 
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„ Chocol aden 


Anzeige. 


) am 
Meine geehrten Geſchaͤfts⸗Freunde hier und in der Provinz, erlaube ich mir auf dieſes neue, überall fo 


außerordentlichen Beifall findende Fabrikat, aufmerffam zu machen, mit dem Bemerken: 
Yo baar, bei geringeren Beſtellungen aber auf 6 Pfund das 7te Rabatt bewil⸗ 


nahme in großen Parthien 15 


daß ich bei Ab⸗ 


lige. Dieſe Epocolade iR in Pfunden A 32 Loth Berliner Gewicht und in 5 à 10 Tafeln verpackt. 8 
Fuͤr den hieſi zen Platz werden, um Verſuche dieſer Chocolade zu erleichtern, von jeder Sorte auch ein⸗ 

Lane Tafeln zu nachſtebenden Fabrik⸗Preiſen verkauft, als: 

Doppel⸗Vanille⸗Chocolade das pfd. 20 Sgr., die große Tofel (4 Pfd.) 4 Sgr., die kleine (is Pfd.) 2 Sgr. 


ine Chocolade mit Vanille und 


feinen Gewuͤrzen das Pfd. 172 Sgr., die große Tafel (4 Pfd.) 31 Sgr., dle kleine (75 Pfd.) 1 Sgr. 9 Pf. 
R Seine Gewuͤrz⸗Chocolade No. 1. das Pfd. 15 Sor., die große‘ Tafel ( Pfd.) 3 Sgr., die kleine (Ae Pfd.) 14 Sgr. 


o. dto. 
B to. dto. dto. 3. 
N lttre Geſundhelts⸗Chocolade 


dto. 2. 56 


„„ 121 Sgr., die große Tafel (+ Pfd.) 23 Sgr., die kleine rs Pfd.) 1 Sgr. 3 Pf. 
„ „ 10 Sgr., die große Tafel (4 Pfd.) 2 Sgr., die kleine (7; Pfd.) 1 Sgr. 
N ( ide das Pfd. 124 Sgr., die große Tafel (+ Pfd.) 24 Sgr. 
Wlaͤndiſch⸗Moos⸗Chocol. mit Saleb das Pfd. 16 Sgr., die große Tafel (J Pfd.) 3 Sgr. 3 Pf. 
Guse Gerſten⸗Chocolade das Pfd. 177 Sgr., die große Tafel (+ Pfd.) 34 Sgr. 
„wohnliche Gewürz⸗Chocolade das Pfd. 9 Sgr., die große Tafel (4 Pfd.) 1 Sgr. 10 Pf. 


Von dieſen vier 

Sorten findet 

keine andrepak⸗ 
kung ſtatt. 


einſte Geſundheits-Chocolade mit Zucker ohne Gewuͤrze 


von gereinigtem Cacao No. 1. das 


dto. dto. dto. „ 10 


Pfd. 121 Sgr., die große Tafel 23 Sgr., die kleine 1 Sgr. 3 Pf. 


dto. dio. 2 d o. 1 Sgr. == 


7 £ 
Die Haupt⸗Niederlage, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


Goldene und filberne Tauf⸗, 


2 Confirmations-— 
0 zu allen anders Feſtlichkelten ſich eignende Me⸗ 
„enten den Jachtmann und D. Loos aus Berlin 
u —— billigſten Preiſen 
e ner — 
ohnweit der . . 


Tafel⸗ und Hohl⸗Glas⸗Niederlage 
ale Gattungen Tafel- und Hohl» Glas letzteres in 
Slafchen und Gläfern von weißem und grünen Glas 

iſtehend, von der Rendziner Glashuͤtte, lagert zum 
8 rkauf zu den Huͤtten⸗Preiſen bei M. J. Caro in 

reslau am Naſchmarkt No. 49. woſelbſt auch Be⸗ 
ungen angenommen werden und Bruch-Glas eins 


gekauft wird. 

Looſen +» Offerte. 
ele Kauflooſen zur aten Klaſſe softer 
otterie und Looſen der ıflen Courant⸗ 
otterte empfiehlt ſich ergebenſt 
s Joſ. Holſchau junior. 


Neueſter Art Armbänder, direct 
N aus Paris, 
erhielten fo eben in fıhr großer Auswahl und em⸗ 
bfehlen zu den woblfellſten Preiſen > 
Hübner ie Sohn am Naſchmarkt Nro. 43, 
ohnweit der Schmiedebruͤcke in der Berli⸗ 
ner Lakir⸗Fabrik und Eiſenguß⸗Waaren⸗ 
Nlederlage. 


Schleſinger. 


* * * E 1 tern * X X 
welche einen oder zwei Knaben zu Oſtern d. J. auf 
einer der hieſigen Gymnaſien zu geben wuͤnſchen, koͤn⸗ 
nen dieſelben bei einem kinderloſen Privatlehrer unter 
vortheilhaften Bedingungen in Koſt und Pflege unters 
bringen. Auch uͤbernimmt derſelbe die Vorbereitung 
ſolcher Knaben fuͤrs Gymnaſium. Naͤhere Auskunft 
glebt Herr C. Gottwald, goldne Krone am Ringe, 
in den Stunden von 9 bis 12 Uhr. wer 


A n ze i g e. x 2 

Zwel Penſtonairs, welche die Landwirthſchaft er⸗ 
lernen wollen, koͤnnen auf einem bedeutenden Guthe 
ohnweit Breslau angenommen werden. Das Nähere 


auf dem Neumarkt Nro. 1. zwei Stiegen hoch. 
EEE An z ei g e. 


An meinem Unterricht im Generalbaß-Praͤludiren 

und Singen, koͤnnen noch junge Leute Theil nehmen. 
Po. Wuͤſtrich, Buͤttnerſtraße No. 32. 
Yon rg 

Am 26ften Januar iſt auf der Straße nach Ohlau, 
ohnweit der Thor-Acciſe, ein Sack, worin ein blau⸗ 
tuchener Mantel ꝛc. gefunden worden. Der recht⸗ 
maͤßige Eigenthuͤmer kann die Sachen gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertlons⸗Gebuͤhren in der Knopfmuͤhle in 
Empfang nehmen. 

Verloren. 

Es iſt am 25ſten d. Mes. ein brauner, weiß getie⸗ 
gerter Huͤhnerhund, männlichen Geſchlechts, mit 
einem ledernen Halsbande verloren gegangen; man 
bittet denfelben gegen Erſtattung der Futterkoſten, 
Schmiedebruͤcke No. 58, abzugeben. 


— 


Offenes unterkommen. are 
Ein Lehrling einer Specerei: Handlung, der ſchon 
mehrere Vorkenntniſſe beſitzt und durch rechtliche Ver⸗ 
bältniffe genoͤthigt wird, feine alte Stelle zu verlafs 
ſen, kann, wenn er in gleicher Eigenſchaft eintreten und 
nach einer Reinen Stadt ſich begeben will, die naͤhern 
annehmbaren Bedingungen erfahren, in der gelben 
Marie, Nicolal⸗Straße No. 13. im Gewölbe. 


* 


* 


rr 
roße Wohnung auf naͤchſte Jo⸗ 
hanni zu vermiethen. 
Im Rornſchen Hauſe, auf der Schweid⸗ 
itzer⸗Straße, iſt der zweite Stock, enthal⸗ 
end 12 Piecen, alle im beſten Zuſtande, 
aleret, Tapeten⸗ Fußboden, Doppelfenſter, 
uͤche, find ſauber und elegant gehalten. 
Keller und Bodengelgß bmlaͤnglich, nur 
keine Stallung und wagen ylatz befindet ſich 
dab ei. Naͤberẽ Nachricht beim igenthuͤmer. 
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Wohnung zu vermiethen. f 
In No. 7. auf der Nikolai⸗Straße (Herrenſtraßen⸗ 
Ecke) iſt der zte Stock, beſtehend aus ? Stuben, einer 
Alko ve, lichter Küche nebſt Keller und Bodengelaß, zu 
vermiethen und zu Johannts 2. e. zu beziehen. Naͤhere 
Aus kunft erthellt Herr Kaufmann Hertel, im Ge 
woͤlbe par terte. i 2 Sr 
Zu vermietben. Der weite Stock im’ Palm⸗ 
baum, Albrechtsſtraße, iſt kommende Oſtern zu ber 
ziehen. Das Nähere hieruͤber iſt deim Wirth auf ebe⸗ 
ner Erde zu erfahren. 


Eine fehr ſchoͤne Wohnung, beftehend in 1 Stube 


nebſt Alkove und Zubehör im ıften Stockwerk, in 


dem Kaufmann Mitemannſchen Haufe sub 
Nro. 28. auf der Schweidnitzer Straße belegen, iſt 
Termino Oſtern a. . zu vermiethen. Das Nähere 
1 Kaufmann G. L. Hertel, Nicolal⸗Straße 
No. 2. 5 
Auf dem Hinter-Dom No. 31. im Segen Jakob, 
Scheitnicher⸗ Straße, find kommende Oſtern im aten 
und zten Stock für Hide Familien Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Nebſt einer Baͤckerel auf den Dohmplatz 
und Scheitniger Straße heraus. & 
n dem am Ringe Nro. 33. gelegenen Kaufmann 
Lob eſchen Haufe iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
8 Stuben nebſt Zubehoͤr, Stallung auf 2 Pferde und 
Wagenplatz zu vermiethen und zu Oſtern d. J. zu be⸗ 
ziehen. Das Nahere im aten Stock bei dem Juſtiz⸗ 
Commiſſ. Rath Paur. 

It f 
iſt eine Deſtillateur⸗Schank⸗ Gelegenheit, welche ſich 
auch zu andern Nahrungs⸗Betrieben eignet, auf der 
Kuypferſchmiede⸗Straße No. 12. 
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eri@print (mit Yusnabme der Sonn, und \ 
Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Peſtaͤmtern zu de ben. 


Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


’ Vermiet hung. | 
In der Stadt Rom auf der Albrechtsſtraße N. 17. 
das gut eingerichtete Canditor⸗Locale, auch zu jedem 
andern Geſchaͤft ſich eignend, desgleichen ein guter 
Pferdeſtall, auch eine Wohnung 3 Stiegen hoch, auf 
Oſtern zu bezieben. f \ ie. 
An der Holzbruͤcke No. 3. die Branntweinbrennerei 
bald, und das Schank⸗Local auf Oſtern oder Johanni 
zu beziehen. 3 
Auf der Albrechtsſtraße in der goldnen Mufchel 
der ate Stock, beſtebend in 6 beitzbaren ſchoͤnen Zim 
225 Cabinet, Kuͤche und Zubehoͤr, auf Oſtern zu 
eziehen. 3 a a ö 
In Nro. 2. am Ringe eine ſchoͤne Wohnung, beſte⸗ 
a 6 Zimmern, Kuͤche nebſt Zubehoͤr, zwei Stie⸗ 
en hoch. 
2 Das Naͤbere hierüber zu erfragen auf der Oder⸗ 
ſtraße No. 16. im goldnen Leuchter un Kaufmann 
f 8 a r o ß. f 
Zu vermiethen und von dazu Berechtigten Termino 
Oſtern a. c. zu beziehen, iſt 1) die Branntweinbren⸗ 
nerei in dem sub neue No. 22. auf der Neuſcheitniger 
Straße belegenen Reicheltſchen Haufe. 2) Die 
Schahf- Gelegenheit in dem auf der Matbias⸗Straße 
sub No. 56. vor dem Oderthore delegenen Goͤbelſchen 
Hauſe. 3) Ein Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Wohnung 
in dem auf der Mathias⸗Straße sub Ne, 6. belegenen 
. 8 4 u 33 7 2 1 
Das Nähere beim Kaufmann G. ertel, Ni⸗ 
r 
Zwei Quartiere von 5 und 6 Stuben mit guter 
Stallung, find auf Oſtern zu haben auf der Schuh⸗ 
bruͤcke in Nro. 45. 1 a 
Zu vermliethen. 
Wegen unvorhergeſebener Verſetzung iſt im goldnen 
Löwen am Tauenzien⸗Platz ein Quartier von 4 Zim⸗ 
mern in der zten Etage zu vermtethen und Oſtern 
d. J. zu bezieben. 5 
ngefommene Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Siegda; Hr. 
Sander, Odetamtmann, von Herruſtabt. — In der gold⸗ 
nen Gas: Hr. v. Mutius, Rittmeister, von Albrechtsdorf; 
Hr. v. Nimptſch, von Jaͤſchkowiß. — Im Rautenkranz: 
Hr. Gref v. Lobſineks, Nittmeiger, von Moskau. — Im 
goldnen Schwerdt: Pr. Elſter, Kaufmann, von Ber 
lin; Hr. Tileſius, Kaufm., von Maltſch; Hr. Koch, Kaufm., 
von Altenburg; Hr. Clauß, Kaufm., von Pirna. Im 
weißen Adler; Hr. Gebel, Regierungs Director, von pe⸗ 
terwitz; Hr. Ulrich, Kaufm., von Schoͤnberg; Hr. Kunz, 
Partikuliet, von Wien; Hr. Zillich, Kaufmann, von Schoͤn⸗ 
berg. — Im blauen Hir ſch: Hr. v. Burgsdorff, ven 
Neichau. — Im goldnen Zepter: Frau Gutsbeſitzetin 
von Kreska, von Grembanin. — In der arofen Stube: 
Kr. Graf v. Szembeck, von Siimaniez. — Im Privaf 
Logis: Hr. Bergmann, Rendant, von Trebnitz, Lars“ 
ſtraße No. 11 Hr. Lehweld, Gutsbefiger, von Gros⸗Tſchuder, 
Oderſtraße No. 6; Hr. Kretſchmer, Kaufmann, von Schweid⸗ 
nis, Kupferſchmiedeſtr. No. 12. s 


Feſttage) läglich „Im Verlage der ; 


helm Genes 


